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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Negelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblalt, Mode und Heim, ſtr

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für das laufende Quartal
Abonnements auf den

c„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.
Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

e e

e

Eigenartige
„„nationale Wirthſchafts politik
Recht anſchaulich ſchildert der Abg. Gothein

in dem „Greifsw. Tageblatt“ die Hohlheit der an
geblich „nationalen Wirthſchaftspolitik“, indem er die
Rückwirkung der beabſichtigten höheren Futtermittel
zölle auf die heimiſche Viehzucht varlegt. Bekanntlich
liegt der Schwerpunkt der deutſchen Landwirth
ſchaft in der Viehzucht. Nach den Erhebungen
ves deutſchen Landwirthſchaftsraths kamen von deren
Kinnahmen aus dem Verkauf ſelbſterzeugter Producte
auf Getreide nur 26,4 pCt., auf Thiere und thieriſche
Producte dagegen 40,6 pCt. in den kleineren
bäuerlichen Wirthſchaften iſt der Antheil der letzteren
natürlich noch bedeutend höher. Gothein ſtellt eine
Berechnung auf, mit welchen Summen die einzelnen
Futtermittel durch die Futtermittelzölle belaſtet werden
und gelangt dabei zu folgendem Geſammtergebniß:
mindeſtens 120 Millionen Mark, wahrſcheinlich
auf viel mehr, iſt das zu veranſchlagen, um was
durch die im Zolltarifentwurf enthaltenen Sätze die
Viehzucht belaſtet wird da vieſelbe ganz überwiegend
in den Hänven der kleinen Grundbeſitzer
ruht, ſo iſt das ein recht eigenthümlicher Schutz, den
man dem Bauern zu Theil werden läßt. Aber
freitich: er wird ja reichlich entſchädigt durch die
Erhöhung der Viehzölle; von dem enormen Pferdezoll
haben vie meiſten zwar nichts, denn ſie züchten keine
Pferde, müſſen ſie im Gegentheil kaufen, alſo auch
dadurch werden ſte belaſtet. Auch die Mitchwirth
ſchaft betriebe, die friſchmelkende Kühe kaufen und die
ausgemolkenen verkaufen, kommen ſchlecht weg, zumal
der Verkauf von Milch und Butter ihre Haupt
einnahmequelle iſt; aber die, welche Vieh züchten und
mäſten, haben doch wenigſtens Vortheil davon.
Dem Bauern wird alſo vurch den Zolltarif die
Milch wirthſchaft vertheuert und der Abſatz
beſchränkt, ſein Betrieb unrentabel gemacht,
und da verkauft er ſchließlich an den benachbarten
Großgrundbeſitzer, der bei hohen Getreidepreiſen ja
das größte Intereſſe hat, ſeinen Beſitz zu erweitern;
der Bauer aber wandert wie in früheren Perioden
hoher Getreidepreiſe nach Amerika aus, kauft ſich
vort billiges Land und macht unſerer deutſchen
Land wirthſchaft Concurrenz, und dann
müſſen die Zölle weiler erhöht werden, bis die Preiſe
ſo hoch ſind, daß auch die anderen Conſumenten nach
Ländern mit billigen Lebens bedingungen auswandern.

Und das nennt ſich „nationale Wirthſchaftspolitik“!

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Lord Kitchener trägt ſich mit

Rücktitsgedanken. Zwar erfährt das offiziöſe
„Reuterſche Bureau“, daß die von den „Daily News“
verbreitete Meldung über die angebliche Demiſſton
Lord Kitcheners vollſtändig unbegründet ſei, allein auf
dieſes Dementi iſt nicht all zu viel zu geben. Man
vergleiche damit, was die Londoner „Pall Mal
Gazette“ zu dem Fall ſchreibt. Die „Pall Mall
Gazette“ meldet in ihrer ietzten Ausgabe vom Freitag,
ſie erfahre aus vertrauenswürdiger Quelle,
Lord Kichener finde ſeine Hände mehr
oder weniger gebunden und mache, da ihm
nicht geſtattet werde, jedes zweckmäßige Mittel zur

m

Beendigung des Krieges zu verſuchen, ſeine
Stellung zum Gegenſtande ernſtlicher
Erwägung. Kitchener wünſche die Verhängung

werden noch

gehabt.

durchgreifende, das Heer
bekanntgegeben werden die Arbeit des jetzigen
Augenblicks ſei die Vorbereitung umfaſſender Ver
ſtärkungen ſür den Fall des Bedürfniſſes.
Beſtätigen ſich dieſe Meldungen, ſo darf man ſehr
neugierig ſein, wie ſich dieſe Differenzen zwiſchen
Kriegsamt und Oberkommando in Süpvafrika löſen
werden. Noch neugieriger aber darf man auf die in
Ausſicht geſtellten „Reformen“ im Heeresweſen ſein.
Hier wird wohl alle Liebesmüh umſonſt ſein, da es
an der erſten Vorbedingung, nämlich brauchbarem
Soldatenmaterial, gänzlich mangelt. Daß Lord
Kitchener mit ſeinem Mißmuth über die Falſtaff
rekruten nicht zurückgehalten hat, die ihm das
Kriegsamt als Erſatz nach Afrika ſchickte, iſt ja
bekannt. Ueber neue Kämpfe im Norden des
Kriegsſchauplatzes meldet Drd Kitchener vom
Donnerstag: Die Forts Jtala und Proſpekt an der
Grenze des Zululandes wurden geſtern von den
Buren, angeblich unter Botha, angegriffen. Die
Beſatzungen der Forts ſchlugen nach heftigem Wider
ſtande die Buren zurück und brachten ihnen große
Verluſte bei. Jm Uebrigen herrſcht auf der Grenze
von Natal vollſtändige Ruhe. Nach einer
„Reuter“ Meldung aus Durban fand bei Katazo im
Zululand am Donnerstag ein Gefecht ſtatt, in dem
1 Engländer ſiel und 9 verwundet wurden bei
Sonnenuntergang zogen ſich die Buren zurück.
Dem in der Kapeolonie gefangenen Buren
führer Lotter wird jetzt, wie vas „Reuterſche
Bureau“ aus Graafreinet vom 27. September meldet,
dort der Prozeß gemacht. Lotter iſt angeklagt wegen
Aufruhrs, wegen Ermordung farbiger unbewaffneter
Späher, wegen Ermordung im Felde ſtehender
Soldaten, und ferner, weil er Eiſenbahnzüge in die
Luft geſprengt und britiſche Unterthanen ſowie andere
Europäer habe durchpeitſchen laſſen. Lotter bekannte
ſich nur des letzteren Vergehens ſchuldig. Er machte
geltend, er ſei Bürger des OranjeFrei-
ſtagts.

England. 1200 in Südafrika ver
wundete und erkrankte Offiziere ſollen nach
einer Meldung des „Ungar. Correſp. Bur.“ in
ungariſchen Badeorten zur Behandlung unter
gebracht werden. Ein am Freitag in Fiume ein
getroffener engliſcher Oberſt begiebt ſich nach Budapeſt,
um die geeigneten Badeorte feſtzuſtellen.

Montenegro. Der Zwiſchenfall am
Skutariſee, bei welchem auf einen dem Fürſten
von Montegro gehörigen kleinen Dampfer geſchoſſen
worden war, ſoll nach einem amtlichen Telegramm
des Vali von Skutari durch Unvorſichtigkeit hervor
gerufen worden ſein. Zwei Perſonen hätten Flinten
ſchüſſe abgefenert und dabei „zufällig“ den monte
negriniſchen Dampfer getroffen. Ein merkwürdiger
Zufall

Perſien. Um dem ruſſiſchen Einfluß in
Perſien entgegenzutreten, werden die Engländer es
mit dem Bau einer Eiſenbahn verſuchen. Die
„Times“ meldet aus Simla vom Freitag Die Re
gierung genehmigte die Traeirungsarbeiten für die
Eiſenbahn von Quetta (Beludchiſtan) nach
Nuſchki längſt des neuen Handels weges im Oſten
Perſiens. Eine Anzahl Jngenieure iſt zu dieſem
Zweck angeſtellt worden. Es bedeutet das einen

erhebliche ſtrategiſcher Wichtigkeit beſt. Jm
perſiſchen Golf hat ſich jüngſt ein intereſſanter

Zwiſchenfall abgeſpielt.

wichtigen Fortſchritt, da der neue Schienenweg auch

Der „Dimes“
Bombay gemeldet: Nachrichten aus Buſchir vom
16. September bezüglich des Vorgehens des eng
liſchen Kreuzers, welcher die Landung türki
ſcher Truppen in Koweit verhinderte
beſagen, daß die vermuthlich unter dem Befehl von
Edhem Paſcha ſtehenden Truppen ſich in Vaſſorah
verſammeln. Der Scheik Mabaruk berichtet, er habe
den Vali von Baſſorah empfangen, der ihm erſuchte,
das Anlaufen britiſcher Kriegsſchiffe und Dampfer
zu verhindern. Der Scheik Mabaruk habe dies
abgelehnt.

Oſtaſtenn. Aus Schanghai meldet vom Freitag
das „Neut. Bureau Bei der chineſiſchen Regierung
findet das Angebot Rußlands günſtige Auf
nahme, das Peifſang- Geſchwader für 5
Millionen Rubel, die von der an Rußland
zu zahlenden Entſchädigung abgezogen
werden ſollen, anzukaufen. Das Geſchwader
veſteht aus drei ſchnellen Kreuzern, vier Torpedoboot
zerſtörern und etlichen Kreuzern dritter Klaſſe.
Somit kommt Rußland neben dem Gewinn der
Mandſchurei auch noch billig zu einer erhebliche
Verſtärkung ſeines oſtaſtatiſchen Geſchwaders Da
werden die Engländer Augen machen! Vom
chineſiſchen Hof wird dem „Standard“ aus
Schanghai berichtet: Meldungen aus Singanfu
zufolge werde die Kaiſerin Wittwe nach der
Ankunft des Hofes in Kaifengfu ven Thronerben
PuTſchyn enterben, weil er einen ver
ſchwenderiſchen Lebenswandel führe.

Deutſchland.
Berlin, 30. Sept. Wie verlautet, wird der

Kaiſer auf der Rückreiſe von Rominten am
1. October nochmals in Danzig eintreffen und dem
kommandirenden General des 17. Armeecorps,
v. Lentze, zu deſſen an dieſem Tage ſtattfindenden
50 jährigen Militärdienſtjubiläum perſönlich ſeine
Glückwünſche darbringen. Für den hochverdienten
General, der erſt kürzlich durch die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens ausgezeichnet wurde, ſoll dem
Vernehmen nach an ſeinem Ehrentage noch eine weitere
kaiſerliche Auszeichnung in Ausſicht ſtehen. Der
Kaiſer hörte Sonnabend früh im Jagdſchloß Rominten
den Vortrag des Staatsſecretärs von Tirpitz und
daran anſchließend den Vortrag des Chefs des
Marinecabinets, Freiherrn v. SendenBibran. Bei
der Abendpürſche wurde vom Kaiſer ein kapitaler
Sechzehnender erlegt. Der Geſundheitszu-
ſtand der Kaiſerin iſt zur Zeit kein beſonders
guter. Die hohe Frau hat in Rominten zwei Tage
lang das Bett hüten müſſen und ihres leidenden Zu
ſtandes wegen ihren dortigen Aufenthalt auch um
einige Tage verkürzt. Jm Neuen Palais hat die
Kaiſerin am Freitag, dem Tage ihrer Ankunft dort
ſelbſt, nach einer Localcorreſpondenz ſofort den Director
des kliniſchen Jnſtituts für Frauenkrankheiten und
Geburtshilfe, Profeſſor Dr. Olshauſen aus Berlin
conſultirt. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß
vas Uebel bald gehoben ſein wird. Das „Berl.
Tagebl.“ will gegenüber der obigen Meldung von
Prof. Olshauſen ſelbſt erfahren haben, daß er von
der Kaiſerin nicht conſultirt worden iſt.

(Ueber einen Unfall des Admirals
v. SendenBibran) wird der „Voſſ. Ztg.“ aus
Breslau berichtet. Darnach hat ſich der Chef des
Marinecabinets im Jagdrevier ſeines Bruders bei
Schloß Reiſicht im Kreiſe Haynau, als er aus
einem neuen Jagdgewehr den erſten Schuß abgab,
an der linken Hand verletzt. Das Gewehr zerſprang.
Die Folgen des Unfalls dürften bereits behoben ſein,
denn nach dem „Reichsanz.“ iſt der Chef des Marine
cabinets am Sonnabend Morgen vom Kaiſer in
Rominten zum Vortrag empfangen worden.

(DiechineſiſcheSühnegeſandtſchaft,)
an deren Spitze Prinz Tſchun, der Bruder des

Abendc W h Kef GKaiſers von Ching, ſteht, he
r Perl die KHerrreiſe angetretervon Berlin die Heimreiſe angetreten.



Prinzen zu Ehren wurde am Sonnabend in Berlin
von der chineſiſchen Geſandtſchaft ein großes Ab
ſchiedsdiner im MonopolHotel gegeben. An dem
ſelben Tage wurde von dem Prinzen Tſchun in
ſeiner Privatwohnung in Berlin eine Deputation der
evangeliſchen Miſſionen Deutſchlands

empfangen. Die Herren wurden empfangen von dem
neuen chineſtſchen Geſandten HYintſchang, welcher ſelbſt
Das Amt des Dolmetſchers übernahm. Der Prinz nahm
eine Adreſſe entgegen, welche von einem chineſiſchen
Gelehrten überſetzt und in chineſiſchen Schriftzügen
niedergeſchrieben war, hörte die Anſprache D. Merens
Eys aufmerkſam an und gab ſchließlich ſeiner Hoff
mung Ausdruck, daß nach der Zeit der Unruhe
dauernd friedliche Zuſtände im großen chineſiſchen
Reich einkehren würden.

Nochmals vie Mandſchureifrage und
Deutſchland.) Der „Köln. Volksztg.“ wird be
züglich der Mandſchureifrage von beſter Seite beſtätigt,
Daß zwiſchen den beiden Monarchen in Danzig
entſchieden ein volles Einverſtändniß herrſchte
Auch in verſchiedenen anderen Punkten, nicht nur
Bezüglich Chinas, ſei eine Verſtändigung erzielt
worden.

(Gur Berliner Straßenbahnfrage.)
Die patriarchaliſche Obervormundſchaft,
Die es im modernen Staatsleben nicht mehr giebt,
taucht, wie die „Nation“ hervorhebt, im communalen
Leben Berlins wieder auf und erzeugt Gegenſätze
Uber Fragen von Bedeutung und über Fragen von
völliger ſaglicher Bedeutungsloſtgkeit. Dieſe Gegen
ſätze, über die man immer von Neuem vorſichtig
hinwegzukommen ſucht, müſſen ſchließlich ernſte
Complicationen hervorrufen. In den ausge
ſprochen liberalen Anſchauungen der Berliner
StadtverordnetenVerſammlung ſind die Urſachen der
erfolgten unbequemen Reibung nicht zu ſuchen.
Neben der gänzlich unpolitiſchen Straßenbahnfrage

haben noch mehrere andere Fälle mit der Politik auch
nicht die allermindeſte Berührung. Der König ſcheine
aber der Ueberzeugung zu ſein, daß die Reſidenzſtadt
Berlin auf ſeine Jntentionen, die von ſeinem Stand
Punkt aus die beſten ſind, einzugehen habe, und er
empfinde jeden Widerſtandalseineläſtige,
vielleicht als einebsswillige Oppoſition,
Die beſeitigt werden ſollte, mag es ſich nun um
Erörterungen über ein Relief, das für eine
Brücke beſtimmt iſt, oder um die Conzeſſton
Für Untergrundhahnen, um die Trace für Straßen
Bahnen oder um perſonelle Anſtellungen handeln.
Die Schöpfer der Selbſtverwaltung waren

ver Anſitcht, das beſtimmte Aufgaben des öffentlichen
Dienſtes beſſer von Bürgern als von beſoldeten
Beamten erfüllt werden, daß die Selbſtverwaltung
eine Vorausſetzung der materiellen Bluthe der Städte
und damit eine weſentliche Vorausſetzung der Blüthe
Des Staates und zugleich eine Bürgſchaft für die
Feſtigung der ſtaatlichen Jnſtitutionen und der natio
nalen Unabhängigkeit ſei. Natürlich ſind auch
Selbſtverwaltungskörper fähig, Fehler zu begehen
ſte haben ſie begangen, und ſie werden ſie begehen.

Solche eklatanten Fehler zu beſeitigen, iſt Pflicht
Der ſtaatlichen Aufſichtsbehörden, ſoweit das Geſetz
dieſen letzteren das Recht der IJntervention gewährt.
Aber wenn ſolche Jnterventionen, ohne daß ein

dringender Anlaß ſich erkennen läßt, immer häufiger
und häufiger werden, dann muß man ſich fragen,

handelt es ſich um Beſeitigung von Fehlern der
Selbſtverwaltung, oder gelangt man nicht vielmehr
auf einen Weg, der die Selbſtverwaltung
ſelbſt lahmlegt und untergräbt. Und das
iſt der Punkt, wo aus der Berliner Local
frage eine Staatsfrage wird.“

(Handelskammern und Hochſchutz
Zöllner.) Acht Handelskammern am Nieder
rhein und in Weſtfalen ſtehen unter der
Botmäßigkeit der Hochſchutzzöllner. Dieſe Handels
kammern waren in Eſſen durch Delegirte vertreten
unter dem Vorſitz des Kruppſchen Generaldirectors
Jencke. Natürlich haben dieſe Handelskammern ſich
ganz im Sinne des Bueckſchen Centralverbandes aus
geſprochen, der gleichfalls in enger Verbindung mit
der Großinduſtrie jener Bezirke ſteht. Man erklärt
die in den Zolltarif aufgenommenen Minimalſätze
für Getreide an ſich für gerechtfertigt, will
aber gleichwohl dieſe Minimalſätze nicht feſtlegen.
Zugleich erklärt man, daß alles daran geſetzt werden
würde, um dieſe Minimalzollſätze zu erreichen.
Sollte es ſich aber um geringer Differenzen
willen und nur um ſolche könne es ſich
handeln zu unüberwindlichen Schwierigkeiten
kommen, ſo würden die feſtgelegten Minimalſätze ein
Hinderniß ſein, um zu langfriſtigen Handelsverträgen
zu gelangen. Die Vertreter der Handelskammern
zu Dortmund und Osnabruck empfahlen, von einer
Erhöhung der Zölle auf Futtergetreide
Abſtand zu nehmen, die Osnabrücker darunter
ſprachen ſich nur gegen die Erhöhung des Gerſtenzolls
aus. Von einem Cingehen auf die einzelnen Tarif
ſaätze des Entwurfs wurde Abſtand genommen.

Die bayeriſche Kammer der Abge

ordneten) iſt am Sonnabend eröffnet Worden.
Finanzminiſter v. Riedel führte bei der Vorlegung
Budgets aus: Die Jahre 1898 und 1899 haben
zuſammen Ueberſchüſſe von 55 Millionen Mark er
geben, wovon allerdings bereits 20 Millionen Mark
verwendet worden ſind. Das neue Budget für
1902/03 bilanzirt mit 464 Millionen Mark. Das
iſt ein Mehr von 31 Millionen Mark. Der Finanz
miniſters bezeichnet dieſes Budget als Sorgenkind,
da dem ſteigenden Mehrbedarf ein durch die wirth
ſchaftliche Depreſſion veranlaßtes Sinken der Ein
nahmen bei einzelnen wichtigen Poſitionen gegen
überſteht. Das Geſammtbild ſei trotz mancher
Lichtſeiten kein ſehr erfreulicheres, immerhin könne
man, falls eine baldige befriedigende Ordnung der
Reichsfinanz verhältniſſe erfolge, ohne allzu
große Sorge in die Zukunft ſehen. Solange das
Gleichgewicht zwiſchen den Matrikularbeiträgen und
Ueberweiſungen nicht reichsgeſetzlich feſtgelegt ſei, ſei
ein Mehrbedarf für den Etat für Reichszwecke möglich;
dieſe Sache ſei ſehr ernſt denn eine beträchtliche
Steigerung der Matrikularbeiträge ohne gleichzeitige
Deckung durch Ueberweiſungen müßte für das Budget
der Einzelſtaaten geradezu verhängnißvoll werden.

(DerLandwirthſchaftsrathfür Elſaß
Lothringen) hat ſich in ſchroffem Gegenſatz zu
der Straßburger Handelskammer und zu den ſtaädti
ſchen Vertretungskörpern durchweg für vie Erhöhung
der Lebensmittelzölle erklärt und dazu noch einen
Zollſatz von 5 Mk. für Hanf verlangt. Ebenſo
wird ein erhöhter Zoll für Tabakblätter und
Hopfen über den Tarif hinaus verlangt, desgleichen
für Weintrauben, Wein und gemoſtete Beeren. Auch
gegen Corinthen und Roſinen verlangt man
dort einen Schutz und begehrt deshalb, was ſonſt
nirgendwo von den tollſten Agrariern ver
langt worden iſt, eine Erhöhung des Zollſatzes um
das Doppelte, alſo auf 50 Mk. Den Pferdezoll will
der Lanbwirthſchaftsrath nicht nach dem Werth der
Pferde, ſondern nach dem Alter bemeſſen wiſſen.
Die Handelskammer Sagan, welche die
Kreiſe Sagan, Sprottau und Freyſtadt umfaßt, hat
ſich gegen jede Erhöhung oder Neueinführung eines
Zolls auf Getreide, Vieh, Fleiſch und andere Lebens
mittel ausgeſprochen, weil die Jnduſtrie außer Stande
iſt, bei der jetzigen ſchwierigen Geſchäftslage ihren
Arbeitern durch vermehrte Arbeitsgelegenheit oder durch
erhöhtes Arbeitslohn einen Ausgleich zu verſchaffen
für vie Vertheüerung des Lebensunterhalts, welche
mit der Erhöhung des Zolls auf die nothwendigſten
Lebensmittel verknüpft iſt. Die Kammer erklärt ſich
ferner gegen die geplante Einführung eines Mindeſt
tarifs auf Getreide oder irgend welche andere Ein
fuhrgegenſtände.

(GBocdkbeinige Verranntheit und Un
gereimtheiten,) mit ſolchen Ausdrücken wirft die
„Poſt“ um ſich zur Bekämpfung der Gegner des
Zolltarifs. Sie meint, in der Politik wie im Leben
überhaupt ſei der Maßſtab der Dinge der Egois
mus. Schön, dann muß man auch den Egois-
mus der Conſumenten für berechtigt erklaären, ſich
nicht das Brot vertheuern zu laſſen, und ebenſo den
Egoismus der Jnduſtriellen, der ſich gegen die Ver
theuerung nothwendiger ausländiſcher Rohproducte,
Halbfabrikate und Hilfsſtoffe auflehnt.

EScharfmacher.) Die Art und Weiſe, wie
die „Kreuzztg.“ die Wiederwahl Kauffmanns, das
Attentat auf Mac Kinley und die Beſchlüſſe des
Lübecker ſozialdemokratiſchen Parteitages immer wieder

nur unter dem einen Geſichtspunkt der den Liberalen
und Sozialdemokraten angeblich gemeinſamen Au
toritätsloſigkeit behandelt, verräth zu deutlich das
Beſtreben, daß das konſervative Organ die Gelegenheit
für günſtig erachtet, einen Hauptſchlag nicht nur
gegen den Liberalismus ſondern überhaupt gegen alle
den Konſervativen unbequemen parlamentariſchen
Inſtitutionen zu führen. Zu dieſem Zwecke gräbt die
„Kreuzztg.“ jetzt ein aus den 90 er Jahren ſtammendes
angebliches Citat von Friedrich En gels aus, worin
der ſozialdemokratiſche Theoretiker ſich ſehr befriedigt
über die der ſozialdemokratiſchen Propaganda
gewährte Bewegungefreiheit ausſpricht. In dieſem
Citat heißt es angeblich: „Die Jronie der Welt
geſchichte ſtellt alles auf den Kopf. Wir, die
„Revolutionäre“, die „Umſtürzler“, wir gedeihen weit
beſſer bei den geſetzlichen Mitteln (das ſind eben
Reichstagswahlrecht und Parlamentarismus, Anm.
d. R), als bei den ungeſetzlichen und dem Umſturz
G. B. anarchiſtiſchen Attentaten, Anm. d. R.). Die
Ordnungeparteien, wie ſie ſich ſelbſt nennen, gehen
zu Grunde an dem von ihnen ſelbſt geſchaffenen
Zuſtände (eben an dem Reichstagswahlrecht).
Die in Klammern eingefügten Bemerkungen ſind
ſämmtlich Zuſätze der „Kreuzztg.“. Man kann
die Frage ganz unerörtert laſſen, ob den Ausführungen
des ſozialdemokratiſchen Theoretikers heute noch
überhaupt eine beſondere Bedeutung beizumeſſen iſt;
zum mindeſten erſcheint ihre Jnterpretation durch die
„Kreuzztg.“ mehr als willkürlich. Sie zeigt aber
iedenfalls recht deutlich das Ziel, worauf das Scharf
macherorgan hinaus will.

Für vie ſächſiſchen Landtagswahlen)
find die Wahlmännerwahlen beendet. Wie
vorauszuſehen war, verlieren die Sozialdemokraten.
ihre lesten 4 Manbate für die zweite ſächſtſche
Kammer. In der dritten Wahlerabtheilung haben
zwar die Sozialdemokraten in zahlreichen Wahlkreiſen
die Mehrheit erlangt, in der zweiten Waählerklaſſe
aber wurde nicht ein einziger ſozialdemokratiſcher
Wahlmann gewählt. Jm 4. Leipziger Wahlkreis
fehlten der Sozialdemokratie in der zweiten Klaſſe
nur wenige Stimmen zur Gewinnung eines Bezirks.
Von den vier ſozialdemokratiſchen Mandaten dürften
drei an die Konſervativen, eins an die National
liberalen übergehen.

on der Marine.) Zu den Vorfällen
auf dem Kreuzer „Gazelle“ will der „Local
anzeiger“ an zuverläſſtger Stelle erfahren haben, daß
allerdings Jnſubordingtionen begangen worden
ſind. Bis jetzt ſeien drei Obermatroſen verhaftet.
Vor dem Kriegsgericht in Kiel ſind dieſer Tage der
Obermatroſe Ernſt wegen Gehorſamsverweigerung vor
verſammelter Mannſchaft zu 4 Wochen ſtrengen
Arreſt und der Oberbootsmannsmaat Mix wegen
Mißhandlung des Obermatroſen Ernſt zu 14 Tagen
Mittelarreſt verurtheilt worden. Beide gehörten zur
Mannſchaft des Kreuzers „Gazelle“. Die Thaten
find begangen, als die „Gazelle“ mit den Linien
ſchiffen zur Einholung des Chinageſchwaders in
Cadix zur Einnahme von Kohlen vor Anker lag.

Ein Zebrageſtüt „Trakehnen“) hat der frühere
Leutnant v. Bronſart in DeutſchOſtafrika bei
Mbuguni angelegt. Wie er nach der Münchener „Allg.
Ztg.“ einem Münchener Freunde mitgetheilt hat, gelang es
ihm im Junti, eine Herde von 400 Zebras zu fangen, die
er allerdings bis auf 22 wieder in Freiheit ſetzte, weil er
vorläufig nicht mehr unterzubringen und zu verpflegen ver
mochte. Bronſart behauptet, daß ſeine Verſuche, die Zebras
einzufahren, beſten Erfolg gehabt haben und die Zebras ſich
theils allein, theils mit Eſeln zuſammengeſpannt, als durch
aus brauchbare Zugthiere erwieſen haben.

Neue Ausgrabungen in Babylon.) Wie die
Nat.Ztg. mittheilt, iſt es Herrn Dr. Koldewey gelungen,
den Tyronſaal Nebukadnezars zu entdecken einen
mächtigen Bau von 18 Meter Breite und 52 Meter Länge,
der Elngangsthür genau gegenüber der Niſche, in welcher
einſt der weltbeherrſchende Königsthron geſtanden, und zu
beiden Seiten derſelben, an der Nordfront des Saales, farben
prächtige noch erhaltene Ornamente, welche für die Kunſtge
ſchichte außerordentlich bedeutſam ſind. Neben dieſen Arbeiten
am Kaſr hat die deutſche Expedition jetzt auf City von
Babylon in der Nähe des heuttgen Dörfchens Dſchumdſchumg
in Angriff genommen und hat dabei ſchon nach kurzer Zeit
eine nicht geringe Anzahl beſchriebener Thontafeln ge
funden, welche nach dem Zeugniß des Aſſyriologen der Ex
pedition, Dr. Welßbach, Briefe, Pſalmen, Contrakte, Wörter
bücher enthalten, alſo lauter ſolche Documente, welche das
allerwekteſte Intereſſe erwecken und für das Verſtändniß des
Alten Teſtaments intereſſant ſind. Da überdies in Kürze
mit Hilfe neuen Eiſenbahnmaterials die Arbeit am Hügel
AmranAlk wieder aufgenommen werden ſoll, und die Aus
grabung dieſes tief in der Erde verborgenen einzigartigen
Pantheons der babyloniſchen Metropole nach menſchlicher
Vorausſicht große und mannigfaltige Funde verheißt, ſo dürfen
wir h wichtigeren Berichten vom Expeditionsfelde ent
gegenſehen.

eJ Oeffentlicher Danlr
dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. und k.
Hoflieferant, in Neunkirchen, N.Oe., Erfinder des

autirheunmatiſchen u. antiarthritiſchen 5
Blutreinigungsthees.

Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es

deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem
Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, meinen
M innigſten Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir
deſſen Blutreinigungsthee in meinem ſchmerzlichen

rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann, um auch
andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf

N dieſen trefflichen Thee aufmerkſam zu machen. Jch
bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen, die
J ich durch drei volle Jahre bei jeder Witterungs

änderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern und
von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch
der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnten.
I Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum,
mein Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Aus
ſehen trübte ſich und meine ganze Körperkr aft nahm
M ab. Nach vier Wochen langem Gebrauch oben ge
M nannten Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
nur ganz befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich
ſchon ſeit ſechs Wochen keinen Thee mehr trinke, auch
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Jch bin
M feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden
I ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch den Er

I finder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo wie ich,

J ſegnen wird. SJn vorzüglichſter Hochachtung
Gräfin ButſchinStreitfeld,

OberſtleutnantsGattin.

Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 50,

N Eryngtiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, Lemusblätter
75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardanna
wurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic. Caryophyll.
3.50, Chinarinde 3.50, Eryngiiwurzel 57, Fenchel-
J wurzel (Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel
67, Süßholzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel,
öm. 3.50, weiß. Senf 3.50, Nachtſch ſtengel
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Nr. 230.
J W er
Das deutſche Ehinabataillon in Wien.

Am Sonnabend Vormittag beſichtigte Kaiſer Frans
Joſef bei prächtigem Wetter das deutſche oſſaſiatiſche Bataillon.
Vor der Beſichtigung holte die Fahnencompagnie des Ba
talllons unter KUingendem Spiel die in der Hofburg aufbe
wahrte Fahne ab, welche der Generaladjutant des Kaiſers
Graf Paar dem Fahnenträger übergab. Von der Hofburg
marſchirte die Fahnencomdagnie, die Graf Paar zum äußeren
Burgplatz geleitete, nach dem Prater, wo inzwiſchen die drei
übrigen Compagnien des Batalllons Aufſtellung genommen
hatten. Unweit des Auſſtellungsplatzes hatten ſich ſämmtliche
in Wien anweſenden Generale, Regimentskommandeure, zahl
reiche andere Oſfiziere, freimdländiſche Militärattachees und
viele deutſche Offiziere verſammelt, um die Ankunft des
Kaiſers zu erwarten. Kurz vor der Ankunft des Kaiſers
trafen ein die Erzherzöge Franz Ferdinand, Ferdinand
Karl und Rainer. Um 8/2 Uhr erſchien der Kaiſer in der
Uniform eines öſterreichiſchungariſchen Feldmarſchalls mit der
Suite auf dem Paradeplatz und ritt mit Erzherzog Franz
Ferdinand und Begleitung zum Aufſtellungsplatze des Ba
taillons. Hier ſowie den ganzen Weg entlang hatte ſich eine
zahloſe Menge eirngefunden, welche den Kaiſer jubelnd be
Hrüßte. Nachdem der Bataillonskommandeur Major v.
Förſter den Rapport erſtattet hatte, decorirte der Kaiſer die
Offiziere und die Mannſchaften, woxauf die Jnſpizirung be
gann. Unter den Klängen der Volkshymne ritt der Kaiſer
die Front des Bataillons ab. Nach kurzemßExerzieren ſchloß
der Vorbeimarſch des Bataillons die Beſichtigung ab. Unter
brauſenden Hochrufen der Menge kehrte der Kaiſer hierauf in
die Burg zurück, während das deutſche Bataillon unter herz
lichen Zurufen des Publikums in die Kaſerne abrückte

Der Kaiſer verſommelte nach der Beſichtigung des Ba
lgillons deſſen Offiziere um ſich, drückte ihnen mit warmen
Worten ſeinen Dank und ſeine Anerkennung aus und verab
ſchiedete ſich mit den Worten: „Jch danke Jhnen nochmals
leben Sie Alle recht wohl

Die deutſchen Offiziere des Bataillons folgten ſodann der
Einladung des Oſfiziereorps des dritten Tiroler Kaiſer
jäger- Regiments zur Tafel, an welcher der Erzherzog
Ferdinand Karl den Vorſitz führte. Zur Rechten des
Erzherzogs ſaß Major von Förſter, zur Linken der deutſche
Militärattachee Major von Bülow, welcher ebenſo wie die
den deutſchen Offizieren zugetheilten öſterreichiſchungariſchen
Offiztere an der Tafel theilnahm. Jm Verlaufe der Tafel;
welche einen echt kameradſchaftlichen Charakter trug, brachte
der Erzherzog einen Trinkſpruch auf den deutſchen Kaiſer
Wilhelm II. aus.

Dle Muſik ſpielte hierauf: „Heil Dir im Siegerkranz“.
Major von Förſter erwiderte auf den Trinkſpruch des
Erzherzogs Ferdinand Karl mit einem Trinkſpruch auf den

Kaiſer Franz Joſef
Während die Muſik die Volkshymne ſpielte, ſtießen die

deutſchen Offiztere mit den Gläſern an und tranken ihren
vſterreichiſchen Kameraden zu. Der Erzherzog erhob ſich,
um den deutſchen Kameraden und ihren Kommandanten zu
zutrinken und ſprach etwa folgende herzliche Worte

Nachden ich des oberſten Kriegsherrn unſerer Gäſte ge
dacht habe, möchte ich Ste ſelbſt im Namen des Regimenkts,
das ich kommandire, und in meinem eigenen Namen herz
lichſt begrüßen. Es gereicht mir zur Freude, die tapferen
Streiter des Bataillons, welches aus Angehörigen aller
deutſchen Staaten beſteht, in unſerer Mitte zu begrüßen.
Wir wünſchen Jhnen Glück zu den Thaten, die Sie voll
bracht, zu der Ueberwindung der vielen Schwierigkeiten und
Strapazen, die Sie zu beſtehen hatten. So mancher führt
ein ſichtbares Zeichen kaiſerlicher Anerkennung und Jeder wird
mit dem ſchönſten Geſühl, das die männliche Bruſt erfüllen
kann, den vaterländiſchen Boden wieder betreten, mit dem
Gefühl, ſeine Pflicht gethan zu haben. Zur Begrüßung
und Beglückwünſchung will ich Jhnen zurufen: das zweite
Batgillon des zweiten deutſchen oſtaſiatiſchen Jnfanterie
Regiments, an der Spitze der tapfere Kommandeur
Major von Förſter, ſie leben hoch!
Die Kaiſerjäger tranken ihren deutſchen Kameraden zu

und Major v. Förſter ergriff ſofort das Wort zu etwa
folgender Erwiderung:

Meine Herren Daß zwiſchen uns und den Offizieren
der öſterreich ungariſchen Armee eine herzliche Kamerad
ſchaft ſchon ſeit längerer Zeit beſteht, deſſen ſind wir ge
wiß. Wir ſind glücklich, auch in dieſem Regiment ſolche
gute Kameradſchaft zu finden und danken für die
herzlichen Worte, die Se. Königliche Hoheit an uns zu
richten geruhten, die uns außerordentlich wohlthun. Jch
bitte die Kameraden vom Bataillon mit mir auszurufen:
Das Tiroler Kalſerjäger Regiment und ſein erlauchter
Kommandeur, ſie leben hoch! hoch! hoch!

Jn anugeregter Unterhaltung verblieben die Offiziere bis
nach 4 Uhr zuſammen. Die Mannſchaften des China
Bataillons beſuchten Nachmittags, geführt von Unteroffizteren
der K. K. Armee, abermals die Stadt.

Die Feſtvorſtellung im Opernhauſe am Sonn
abend Abend zu Ehren der deutſchen Truppen trug einen
rein militäriſchen Charakter. Sonntag früh 9 Uhr er
folgte die Abfahrt der deutſchen Chinatruppen vom
Nordbahnhofe unter großen Fetierlichkeiten und herzlicher
Antheilnahme des Publikums. Corpskommandant Graf
Uexküll Gyllenband mit ſeinem Stabe führte in eigener Perſon
das Bataillon zum Bahnhofe. Während die Truppen in den
Wagen untergebracht wurden, verabſchiedeten ſich die deutſchen

Offiziere von dem Corpskommandanten, dem deutſchen Ge
ſchäſtsträger Botſchaftsrath Frhrn. v. Romberg und dem
deutſchen Militärattachee v. Bülow, ſowie von den öſter
reichiſchen Offizieren. Corpsko armandant Graf Uexküll reichte
jedem der deutſchen Offiziere die Hand. Nachdem Major v.
Förſter dem Corpskommandanten nochmals den herzlichſten
Dank für die erwieſene Gaſtfreundſchaft ausgeſprochen hatte,
erfolgte die Abfa

Provinz u
Halle, 26. Sept. Die hieſtge Handels

kammer ſprach ſich in ihrer geſtrigen Sitzung für
die obligatoriſche Einführung einer kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule aus und erachtete eine ſolche
Schule ſür ein dringendes Bedürfniß für unſere Stadt.

Die ſtädtiſchen Rittergüter Beeſen und
Ammendorf, eine Stunde von Halle velegen, ſollten

Jahre von Johannis 1902 ab ver
pachtet werden, zu welchem Behufe zwei Termine
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1. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
nene

anſtanden, in denen von den erſchienenen Intereſſenten
nicht ein einziges Gebot abgegeben wurde. Bisheriger
Pächter iſt Herr Hauptmann Handt mit einer Jahres
pacht von 35 000 Mk. Derſelbe bietet unter der
Hand noch nicht die Hälfte davon.

4 Jlſenburg, 25. Sept. Montag Abend
gegen 5 Uhr ereignete fich nach „W. Ztg.“ ein
Unfall wohl einzig in ſeiner Art. Ein Felsſtück
im Gewicht von 12 Pfund hatte ſtch am Gemeinde
berge gelöſt und war den Berg hinuntergerollt und
zwar in das Fenſter des Pferdeſtalles des Hotels
„Prinzeß Jlſe“. Der Stein traf ein in dem Stalle
befindliches Pferd gerade vor die Stirn, ſodaß daſſelbe
todt zuſammenbrach. Der im Stalle beim Pferde
beſchäftigte Knecht iſt mit dem bloßen Schrecken
davongekommen. Eine Cowmiſſton der Gemeinde
hat den Thatbeſtand feſtgeſtellt.

t Deſſau, 28. Sept. Heute wurde hier die
allgemeine Ausſtellung ſür Handel, Gewerbe und
Jnduſtrie, Nahrungsmittel, Volks ernährung und Ge
ſundheitslehre in Gegenwart des Erbprinzen Friedrich
feierlich eröffnet. 300 Ausſteller haben die Aus
ſtellung beſchickt.

4 Greiz, 27. Sept. Zu der Leuchtgasver
giftung, über die bereits herichtet war, iſt noch zu
melden, daß die Urſache der Kataſtrophe auf das
Verſehen eines Klempnergeſellen zurückzuführen iſt,
der es unterlaſſen hatte, das offene Rohr einer ver
legten Leitung in einem leerſtehenden Logis mit einem
Stöpſel zu verſchließen. Am Abend wurde der
Haupthahn geöffnet und im Laufe der Nacht drang
das ununterbrochen ausgeſtrömte Gas durch die
Zimmerdecke in die Wagner ſchen Schlafräume. Als
Herr Wagner nach Mitternacht vom Krankenbette
ſeiner betagten Mutter heimkehrte, fand er alles mit
Gas angefüllt. Er hatte noch die Geiſtesgegenwart,
kein Licht anzuzünden, holte Jemanden herbei und
fand beim Betreten des Schlafzimmers ſeine Ehefrau
leblos auf dem Boden liegend, der Sohn gab noch
Lebenszeichen von ſich, verſtarb aber, ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben die in einem
Nebenzimmer ſchlafenden beiden Mädchen konnten
vom herbeigeholten Arzt bald ins Leben zurückgerufen
werden und befinden ſich außer Gefahr:

4 Brehna, 28. Sept. Der fünfjähr. Weichen
ſtellersſohn Franz Ziegenbalg ſpielte dieſer Tage
an einer Bahnſchranke. Als ſie heruntergelaſſen
gelaſſen wurde, gerieth der Knabe mit der rechten
Hand zwiſchen die Schranke und den Pfoſten, wobei
ihm zwei Finger abgequetſcht wurden. Nach
Anlegung eines Nothverbandes wurde der arme Junge
nach Halle in die Klinik gebracht.

Artern, 29. Sept. Auf dem Wege zwiſchen
Jchſtedt und Artern wurde vor einigen Tagen ein
Mädchen aus IJchſtedt von einem jungen Burſchen
angehalten und ihm die Baarſchaft abgefordert.
Als das Mädchen die Hergabe des Geldes verweigerte
riß der Burſche ihm die Handtaſche aus der Hand,
entnahm das mit 13 Mk. gefüllte Portemonnaie und
ergriff damit die Flucht. Es gelang aber noch an
demſelben Tage, das Bürſchchen feſtzunehmen und in
Nummer Sicher zu bringen. Geſtern wurde
unſerer Stadt von einer Anzahl Wildſchweinen
ein Beſuch abgeſtattet. Es waren wohl deren 8——9
Stück. Jn den benachbarten fürſtlichen Wäldern bei
Frankenhauſen fand eine Treibjagd ſtatt und ſind
dort die Schweine ausgebrochen und nach den um
liegenden Ortſchaften geflüchtet, wo ſie ſich in den
Gärten und Straßen herumtrieben und ſchließlich
erlegt wurden.

t Nordhauſen, 27. Sept. Ein jugendlicher
Schwindler, der 20 jährige Commis Friedrich
Wäldrich von hier, iſt nach Unterſchlagung von
Geldern flüchtig geworden. Wäldrich war in einer
hieſtgen Großdeſtillation und Selterswaſſerfabrik
thätig und hat dieſe Firma ſyſtematiſch geplündert.
Er fertigte ſich RechnungsAuszüge an und zog nach
dieſen das Geld ein, wie er es gerade nöthig hatte.
Der Staatsanwalt hat hinter ihm einen Steckbrief
erlaſſen.

r Löbejün, 28. Sept. Jn vergangener Nacht
iſt hier ein Mordverſuch ausgeführt worden. Der
von der Stadt nach der Zuckerfabrik Gottgau heim
kehrende Prokuriſt K. bemerkte im Felde zwei
Perſonen, welche unerlaubterweiſe der Jagd oblagen.
Als der harmlos ſeines Weges Gehende ſtehen blieb,
erhielt er von dem einen der Wilddiebe einen
Schrotſchuß in den Rücken, ein zweiter Schuß
ging fehl. Edlere Theile ſind glücklicherweiſe nicht
verletzt worden.

Eisleben, 29. Sept. Geſtern Nachmittag
wurden von einigen Jägern in Helftaer Flur der
Arbeiter Jäger und ſeine Wirthſchafterin
aus Helfta in einem Graben erſchoſſen auf
geſunden. Die beiden Erſchoſſenen ſtanden in den
70 er Jahren und ſollen Nahrungsſorgen der Grund
zu der That geweſen ſein.

Thale (Har), 28. Sept. Der Halbinvalide

1. Oct. 1901.
S e

Otto Bitzmann feuerte heute Nachmittag in der
Hubertusſtraße vier Revolverſchüſſe auf den
hieſigen Gemeindevorſteher Siebert ab. Dieſer
wurde lebensgefährlich verletzt in die Kehrſche Klinik
nach Halberſtadt geſchafft, wo er bei der Operation
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Es liegt ein Rache
akt vor. Der Attentäter iſt entflohen.

t. Libähna bei Köthen, 28. Sept. Der hieſtge
Bahnwärter Ludwig Rothe wurde, als am
Donnerstag Morgen ein Güterzug ſein Bahnwärter
häuschen paſſirt hatte und er ſich ſchnell nach der
anderen Seite des Bahndammes begeben wollte, von
einer auf dem anderen Geleiſe fahrenden Maſchine
erfaßt, zu Boden geſchleudert und furchtbar
zugerichtet, ſodaß er einen Bruch des Schädels,
mehrfache Rippenbrüche, Brüche der Backenknochen,
der Arme und Beine, ſowie eine Zerreißung der
Lunge u. ſ. w. davontrug. Der Unglückliche wurde,
wie die S.Ztg. meldet, noch lebend aber be
ſinnungslos in die Halleſche Klinik eingeliefert, wo
er unter furchtbaren Qualen in der darauf
folgenden Nacht ſeinen Verletzungen erlag. R. war
ein in den mittleren Jahren ſtehender ſehr kräftiger
Mann.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. October 1901.

Der Lehrergauverband Merſeburg
hielt am Sonnabend im „Tivoli“ ſeine allfährlich
wiederkehrende ordentliche Verſammlung ab.
Nachdem ver Vorſitzende die erſchienenen Verbands
mitglieder herzlich begrüßt hatte und die geſchäftlichen
Angelegenheiten erledigt. worden waren, beleuchtete
Herr Lehrer Kramer Schkeuditz die Gehaltsverhält
niſſe des Merſeburger Kreiſes im Vergleich zu den
jenigen der Nachbarkreiſe. Einen zweiten Verhand
lungsgegenſtand bildete „die Reform der Lehrerbildung“.
Auf Grund eines ſehr intereſſanten, von Herrn
Lehrer FunkeLeung bearbeiteten Vortrages trat die
Verſammlung in eine lebhafte Diecuſſton über dieſe
wichtige Frage ein. Rückhaltlos wurde anerkannt
daß die neuen Beſtimmungen über die Lehrerbildung
einen bedeutenden Fortſchritt bedeuten und der Hoff
nung Ausdruck gegeben, daß die Zukunft auch die
Erfüllung der noch vorhandenen Wünſche des Lehrer
ſtandes hinſichtlich ſeiner Bildung bringen möge. Nach
Abſchluß der Verhandlungen fand in Gegenwart
der Damen ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt,
das durch Darbietung muſikaliſcher Vorträge verſchönt
wurde. Der geſangliche Theil, der von Herrn Lehrer
Schumann geleitet wurde, bot Männerchöre, Lieder
für Alt und Terzette für Frauenſtimmen. Die Chor
lieder, der andachtsvolle „Waldmorgen“ von Köllner,
die von Zerlett geſchickt bearbeiteten „Altdeutſchen
Liebeslieder“, Schuberts melodiſcher „Nachtgeſang im
Walbde“, der einfache, zarte Chor „Wilde Roſ und
erſte Liebe“ und das volksthümliche lebensfrohe
Liebeslied „Gretula“ wurden ſämmtlich ausdrucks
und ſtilvoll vorgetragen und fanden bei den Hörern
volle Würdigung. Einen großen Erfolg erzielten die
Lieder für Alt „Penelope ein Gewand wirkend gus
Odyſſeus von Bruch und die Romanze „Kennſt du
das Land aus der Oper „Mignon“ von
Thomas, vorgetragen von Fräulein Böttcher
Halle. Die weiche, wohlgeſchulte Altſtimme
der Sängerin, die dunkelfarbig wie Purpurgrund
iſt, eignete ſich vorzüglich zum Ausdrucke der Sehn
ſucht und Klage, die die Muſik der gewählten Piecen
vollſtändig beherrſcht. Das Gleiche gilt von den
Terzetten „Am Abend“ von Wilm, „Sag an, o
lieber Vogel mein“ von R. Kahn und „Mailied“
von Krug, die von Frau Schumann, Frau
Leberl und Fräulein Böttcher geſungen wurden.
Die Stimmen ver Vortragenden verſchmolzen ſich zu
einem ſo abgerundeten Enſembel, daß der Beifall
der entzückten Hörer ſpontan immer wieder hervor
brach. Hohen Genuß bereiteten auch die inſtrumen
talen Piecen. Die Herren Berger sen. und jun. und
Sachſe II ſpielten aus dem „Divertimento“ von Mozart
das Allegro, Adagio und Menuett. Die Vortragenden
verfügten über gut ausgeglichene Jnſtrumente von
weichem, vollem Klang aus dem Alelier für Geigen
bau von Louis Noebe aus Bad Homburg, das
Zuſammenſpiel war tadellos, und ſo kam das form
vollendete Werk zu trefflichſter Geltung. Auch das
Andante und Finale aus dem ViolinConzert von
Mendelsſohn fand durch die Herren Hinkelthein
und Renovanz eine ausgezeichnete Jnterpretationg
Das innige Thema des Andante, das friſche neckiſche
Finale wurde mit feiner Detaillirung des Inhalts
und Delikateſſe auégeführt. Der Geſammteindruck der
Darbietungen auf die Hörer war ein hochbefriedigender
wovon die lebhaften Beifallsäußerungen beredtes
Zeugniß ablegten.

Die Pflaumen ſind ſchon ſeit Jahren nicht
ſo wohlfeil geweſen wie in dieſem Herbſt. Leider
bewahrheitete ſich auch an ihnen das Wort: villg



nd ſchlecht. Der regenarme Sommer hat die Ent
wickelung der Frucht aufgehalten und gehindert, die
diesjährigen Pflaumen ſind klein geblieben, die Kälte
Der zweiten Auguſt und erſten Septemberhälfte hat
die Reife beeinträchtigt, die Pflaumen ſind nicht ſüß
geworden, ſondern ſauer geblieben. Behalten wir
noch einige Zeit ſonniges und warmes Wetter, dann
erhöht ſtch möglicherweiſe auch der Zuckergehalt der
Pflaumen, deren ſpätere Arten ja gang wohl bis zur
Mitte October an den Bäumen hängen können. So
wie ſte jetzt vom Baume kommt, iſt die ſonſt ſo be
liebte Frucht wenig empfehlenewerth. Dagegen werden
getzt Unmengen von Pflaumen geſchmort und als
Compot gegeben. Die Hausfrauen klagen zwar
darüber, daß ſie unverhältnißmäßig viel Zucker an
wenden müſſen, um ein ſchmackhaftes Gericht herzuſtellen,
ſo daß der billige Preis der Pflaumen ſelbſt in
Der Großſtadt zahlt man auch im Detaileinkauf nur
5 Pf. für das Liter durch den vermehrten Zucker
verbrauch beinahe ausgeglichen wird da aber die
Pflaumen trotzdem nicht vom Tiſche verſchwinden,
ſo ſcheinen ſte unſern Frauen, die doch alle Rechen
meiſter comme jl faut find, trotz des Zuckers noch
ein billiges Compot zu liefern. Werden die Pflaumen
liter und metzenweiſe zum Schmoren verwandt, ſo
wandern ſie in vollen Scheffeln in die großen Kupfer

Feſſel, um dort gekocht, gerührt und zu Mus ver
arbeitet zu werden. Da ſich feſt eingekochtes Pflaumen
mus ven ganzen Winter über hält, ſo ſtellen vie
großen irdenen dicht verſchloſſenen Töpfe mit dieſer
Zahen braunen Maſſe in ven Speiſekammern einen
kleinen Schatz dar. Dann giebt es zum Kaffee
Musſtullen und Musſemmeln, die den kleinen Naſch
mäulern viel ſchöner ſchmecken als die Butterbrote.

Viele Eltern, welche einen Leben sberuf für
ähre Söhne wählen müſſen, wird es gewiß erwünſcht
Fein, zu erfahren, daß die Ober Poſtdirection in Halle
n dieſem Herbſte noch eine größere Zahl von Poſt
gehülfen einzuſtellen beabſichtigt. Wie bekannt, ver
Aangt die Poſtverwaltung gute Schulzeugniſſe und
vor allem tadelloſe Führung.

(Perſonalnotiz.) Dem Regierungs Secretär
Welzer hier iſt anläßlich ſeines Uebertritts in den
Ruheſtand der Rothe AdlerOrden 4. Klaſſe verliehen
worden.

In ver zweiten Beilage der vorliegenden Nr.
veröffentlichen wir den von heute an in Kraft treten
den Winterfahrplan für vie Eiſenbahn und
ebenſo die neu redigirte Ueber ſicht der Benutzung
der Eiſenbahnzüge zu Poſtbeförderungen
vom 1. October 1901 ab. Wir empfehlen die beiden
Sachen der Beachtung unſerer Leſer.

Die Schalter des kaiſerl. Poſtamts
werden während des heute, I. October, beginnenden
Winterhalbjahrs für den Verkehr mit dem Publikum
erſt von 8 Uhr morgens an geöffnet.

Unſer Wachtkommando, die 2. Compagnie
Des 36. FüſtlierRegiments, kehrt heute nach Halle
zurück und macht der demnächſt hier eintreffenden
11. Compagnie deſſelben Regiments Platz.

Begunſtigt vom ſchönſten Frühherbſtwetter hielt
am Sonntag Nachmittag der Turn verein „Roth
ſtein“ auf ſeinem neuen Turnplatze an der Leunger
Straße ſein Abturnen ab. Jn geſchloſſenen
Reihen marſchirte der Verein zu dem Zwecke kurz
vor 3 Uhr vom „Thüringer Hofe“ aus nach
der neuen Turnſtätte und begann hier mit
einem Riegenturnen an verſchiedenen Geräthen,
das einen recht vortheilhaften Eindruck machte. Hieran
ſchloß ſich ein Wettturnen der Jugendturner, bei dem
ein reger Eifer zu Tage trat und die hoffnungsvollen
Zöglinge des Vereins eine Reihe vortrefflicher Uebungen
ausführten, die von Kampfrichtern behufs nachträg
licher Feſtſtellung der Preiſe gewerthet wurden.
DTurneriſche Spiele gaben dem Abturnen ſeinen Ab
ſchluß. Der Abend vereinigte den Verein im

Thüringer Hofe“ zu einer RekrutenAbſchieds
feier, die in Verbindung mit einem Tänzchen den
wackeren Turngenoſſen und ihren Damen recht fröhliche

Stunden bereitete.
Jm Saale der „Reichskrone“ hatte am Sonn

abend der hieſtge Allgemeine Turnverein ſeine
Mitglieder mit ihren Angehörigen zu dem alljährlichen
Rekruten Abſchiedskränzchen verſammelt.
Das Programm des Abends war ein äußerſt reich
haltiges und bot eine Fülle heiterer Unterhaltung.
Am Schluß des erſten Theils nahm ver Vorſitzende,
Herr Kaufmann Benneke, das Wort zu einer
Anſprache, mit der er die Vertheilung der Ehren
urkunden an die Sieger des Vereins beim Gauturnen
in Schkeuditz begleitete. Der Akt ſchloß mit einem
kräftigen „Gut Heil“ auf die vier Preisgekrönten.
Die letzte Nummer des Programms war ein Rekruten
turnen, das unter der Aufſicht eines Unteroffiziers
vom Dienſt von den 6 zur Einſtellung kommenden
Vereinsmitgliedern auf der Buhne ausgeführt wurde.
Am Schluß deſſelben vertheilte der Herr
Vorſitzende an die jungen Vaterlandsvertheidiger
die vom Verein geſtiftete obligate Tabakspfeife und
wünſchte denſelben nach 2 Jahren geſunde und fröh
liche Wiederkehr. Auch der Turnwart des Vereins,

Herr Lehrer Krelling nahm im Laufe des Abends
das Wort, um ſeinen Dank für ein ihm von der
zweiten Riege geſtiftetes Bild auszuſprechen. Sein
hieran geknüpftes „Gut Heil“ galt den braven Mit
gliedern der beiden erſten Riegen. Ein ſich an
ſchließendes Tanzchen ſeſſelte die Tanzluſtigen bis
gegen Morgen an die gaſtlichen Räume.

Mit welcher Unverſchämtheit manche Rad
fahrer zu Werke gehen, bewies am Sonntag gegen
Abend ein Radfahrer auf dem großen Exerzirplatze.
Derſelbe fuhr hier direkt auf eine junge Dame
zu und brachte dieſelbe zum Fall, wobei durch die
Pedale der Maſchine Kleid und Schirm zerfetzt wurden
und eine Beſchädigung des einen Fußes eintrat. Da
die Perſönlichkeit des Radlers feſtgeſtellt iſt, wird die
wohlverdiente Strafe nicht ausbleiben.

Westerwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Oct. Vielfach

nebliges oder wolkiges, theilweiſe heiteres, meiſt
trockenes Wetter. Nacht kühl, mittags ziemlich warm.

2. Oct. Theils heiter, theils wolkig, trocken,
Nacht kühl, mittags ziemlich warm.

Aus vergaugeuer Zeit für unſere Jeit.
Vor 75 Jahren, am 1. October 1826, iſt der be

rühmte Maler Karl von Ptloty geboren, der durch ſeine
glänzende Technik, beſonders nachdem er Profeſſor an der
Münchener Kunſtakademle geworden, einen großen Umſchwung
in der neueren Malerei Münchens und ganz Deutſchlands
herbetführte. Pilloty legte das Hauptgewicht auf die un
mittelbare Naturnachahmung, wobei er eine ſtarke Neigung
zunt Pathetiſchen offenbart, das bisweillen ins theatraliſche

ausartet. Er war ein ausgezeichneter Lehrer; ſpäter berühmt
gewordene Meiſter, wie Makart, Max, Defregger, Lenbach,
Brandt und Grützuer, waren ſeine Schüler. Seine Werke
ſind ſehr zahlreich; von dieſen ſind beſonders zu nennen
Seni vor Wallenſteins Leiche, Nero auf den Ruinen Roms,
Thusnelda im Triumphzug des Germanikus, der Tod
Alexanders des Großen.

Meiſtertitel und Lehrlingsweſen.
(Nachdruck verboten.)

I.

Mit dem 1. October trat der letzte Theil des ſo
genannten Handwerkergeſetzes vom 26. Juni 1897
in Kraft, durch welchen dem Meiſtertitel in Ver
bindung mit der Bezeichnung eines Hand
werks ein geſetzlicher Schutz verliehen wird. Meiſter
in Verbindung mit einem Handwerk, alſo z. B.
Diſchlermeiſter, Schuhmachermeiſter, Schneidermeiſter,
Klempnermeiſter, Fleiſchermeiſter, Bäckermeiſter, Zimmer
meiſter, Maurermeiſter u. a. darf ſich vom 1. October
1901 ab nur derjenige Handwerker nennen, welcher
das Recht zur Anleitung von Lehrlingen für das von
ihm betriebene Handwerk beſttzt und die Meiſterprüfung
beſtanden hat. Zur Meiſterprüfung iſt er in der
Regel nur zuzulaſſen, wenn er mindeſtens drei Jahre
als Geſelle (Gehülfe) in ſeinem Handwerk thätig
geweſen.

Die Meiſterprüfung hat den Nachweis der Be
fähigung zur ſelbſtändigen Ausführung und Koſten
berechnung der gewöhnlichen Arbeiten des Handwerks
ſowie der zu dem ſelbſtändigen Betriebe deſſelben ſonſt
nothwendigen Kenntniſſe, insbeſondere auch der Buch
und Rechnungsführung zu erbringen.

Jeder Handwerker, welcher unbefugt den Meiſter
titel führt, wird mit Geldſtrafe bis zu einhundert
fünfzig Mark oder mit Haft bis zu vier Wochen
beſtraft.

Dieſe geſetzlichen Beſtimmungen gelten
für alle Handwerker ohne Unterſchied, ob
ſie einer Jnnung angehören oder nicht.

Die Abnahme der Meiſterprüfung erfolgt durch
Prüfungscommiſſionen, welche aus einem
Vorſitzenden und vier Beiſitzern beſtehen, und nach
Anhörung der Handwerkskammer von der höheren
Verwaltungsbehörde für die einzelnen Handwerks
betriebe beſtellt werden. Mit dieſer Neuerung
iſt ein großer Theil der Handwerker un
zufrieden. Sie fühlen ſich durch dieſelbe in ihren
Grundrechten geſchmälert und geſchädigt, weil bisher
das Meiſterprüfungsrecht ausſchließlich den
Jnnungen vorbehalten geblieben war, und die Be
rechtigung zur Ablegung der Meiſterprufung nur durch
den Beitritt zur Jnnung erworben werden konnte.

Die Handwerker befürchten, daß die Jnnungen
an Anſehen verlieren, zum Theil ihren Zweck nicht
erreichen können und in ihrem Beſtande gefährdet
werden dadurch, daß den Jnnungen das Meiſter
prüfungsrecht entzogen und auf von den Jnnungen
unabhängige Prüfungscommiſſtonen übertragen wird.
Dieſe Bedenken und die Berechtigung der vorerwähnten
Befürchtungen ſind nicht von der Hand zu weiſen.
Ueberall in Handwerkerkreiſen rührt man ſich deshalb,

um eine Aenderung der auf die Meiſter
prüfung bezughabenden Beſtimmung des
Handwerkergeſetzes dahin herbeizuführen, daß
zur Abnahme der Meiſterprufung nicht beſondere
Prüfungscommiſſtonen, ſondern nach wie vor die
Jnnungen allein berechtigt ſein ſollen.

Die Beſtimmungen über den Meiſter
titel gelten nur für Handwerker. Bei

Nichthandwerkern iſt die Führung des Meiſterlitels
an Vorbedingungen nicht geknüpft, namentlich wird
durch die Beſtimmung des Handwerkergeſetzes über
den Meiſtertitel der ſchon ſeit langer Zeit einge
bürgerte Brauch, wonach diejenigen, welche den
einzelnen Werkſtätten oder Abtheilungen gewiſſer
Großbetriebe vorſtehen, als „Meiſter“ bezeichnet
werden, nicht ausgeſchloſſen.

Meiſter darf ſich nur derjenige Handwerker nennen,
welcher die Meiſterprüfung beſtanden hat und das
Recht zur Anleitung von Lehrlingen für
das von ihm betriebene Handwerk beſitzt.

Die beſonderen Vorſchrifen des Handwerkerge
ſeßes für Handwerker, welche ſich auf das Lehr
lingsweſen beziehen, ſind am 1. April 1901 in
Kraft getreten. Dieſelben ſind für jeden Handwerker
äußerſt wichtig.

Sie verſchärfen die allgemeinen Beſtimmungen
des Handwerkergeſetzes über die Lehrlingsverhältniſſe,
welche ſeit 1. April 1898 für alle Gewerbetreibenden
mit Ausnahme der nicht unter die Gewerbeordnung
fallenden Gewerbetreibenden und der Apotheker und
Kaufleute gelten, in verſchiedenen Punkten

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 28. Sept. (Schwurgericht.) Der Schloſſer

Emtl Richard Pietag von hier, 24 Jahre alt, ledig,
noch nicht beſtraft, hatte ſich wegen wiſſentlichen Meineides
zu verantworten. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, am 25.
April d. J. vor dem hieſigen Königl. Landgericht in einer
Eheſcheidungsklage als vernommener Zeuge ein falſches
Zeugniß wiſſentlich abgegeben und dies mit einem Elde be
kräftigt zu haben. Wegen Gefährdung der guten Sitte wurde
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Geſchworenen verneinten
die Schuldfrage, in Folge deſſen Pletag freigeſprochen und
ſofort aus der Haft (in welcher er ſich ſeit dem 5. Jult be
findet) entlaſſen wurde.

Halle, 26. Sept. Vor der 3. Civil ammer des
hieſigen kgl. Landgerichts kam heute die ſeit ziemlich zwet
Jahren ſchwebende Klage des Stadtgutbeſitzers Paul
Betzold aus Schafſtädt gegen den Landwirth Auguſt
Hermann Hochheim von dvort, Entſchädigung s-
anſprüche betreffend, zur Erledigung. Die Sache iſt ein
Nachſpiel zu der am 9. October 1899 vor hieſiger Straf
kammer wider Hochheim und ſechs andere Angeklagte wegen
vorſätzlicher Körperverletzung bezw. Anſtiftung dazu ver
handelten Strafſache, die u. a. mit Verurtheilung des Land
wirths Hochheim zu ſechs Monaten Gefängniß endete Hoch
heim hatte damals, wie bekannt, ſeine Arbeiter zur Mißhand
lung Betzolds angeſtiftet, dieſen auch ſelbſt mißhandelt und
bedroht. Betzold war ſo zugerichtet worden, daß er ärztliche
Behandlung nöthig hatte und 5 Wochen im Bett zubringen
mußte. Wegen des hierdurch erlittenen Schadens machte
Betzold gegen Hochheim einen Anſpruch auf Entſchädigung
geltend, Erſtattung von Kurkoſten e. Hochheim ſtand damals
im Alter von 31 Jahren und war Oberleutnant der Reſerve
im GardeTrainBataillon. Jn einem Termin im October
1300 war die Sache ſoweit gekommen, daß Hochheim
als Entſchädigung für alles 1200 Mk. an Betzold hatte zahlen
laſſen, wogegen Betzold durch ſeinen Rechtsbeiſtand Ein
wendungen erheben ließ mit der Erklärung, es ſeien ihm für
irztliche Bemühungen 982 Mk. liquidirt worden, die Koſten

für einen Vertreter in ſeiner Wirthſchaft veltefen ſich auf
480 Mk., ferner habe er Kurkoſten für einen beſchädigten
Ochſen zahlen müſſen und außerdem werde ihm ein ent
ſprechendes Schmerzeusgeld im Betrage von einigen hundert
Mark zuzuſprechen ſein, ſo daß er außer den bereits erhaltenen
1200 Mk. noch erheblich mehr zu beanſpruchen habe. Be
klagterſeits wurden die Forderungen als zu hoch bezeichnet
für ärztliche Bemühungen ſeien höchſtens 403 Mk. zu be
rechnen, und ſelbſt bei Zugrundelegung nobelſter Preiſe für
Vertretungskoſten nur die Hälfte des beanſpruchten Betrages,
zuſammen 693,40 Mk., wonach für Schmerzensgeld 506,60
Mk. blieben. Das Gericht erachtete den Kläger mit den ihm
gezahlten 1200 Mk. für völlig befriedigt. Er habe als
Schmerzensgeld ungefähr 500 Mk. erhalten, alſo erheblich
mehr, als ihm das Gericht bewilligt haben würde. Die Klage
wurde für erledigt erklärt und der Kläger mit ſeinem An
ſpruch auf Mehrſorderung abgewieſen. Betzold hat der
Gerichtskoſten, Hochheim s zu zahlen.

e ÄÜneeVermiſchtes.
(Durch eine Exploſtion) in den Gaswerken von

Newark New Jerſey) wurden 11 Perſonen getödtet.
(Feld marſchall Graf Walderſee) iſt an einem

Blutgeſchwür am Schienenbeine erkrankt und beitlägerig.
Er befindet ſich auf dem Gute ſeiner Schwägerin bei Neckarsulm.

Der deutſche Kronprin z) trifft am 2. October
über München und Bad Krauth als Jagdgaſt bei Herzog
Karl Theodor in Bayern ein.

Geue Peſtfälle) werden aus Rio de Janeiro
gemeldet. Amtlich wird hinzugefügt, daß alle Vorkehrungen
getroffen ſind, um die Seuche wirkſam zu bekämpfen.

Die Peſt in Neapel.) Wie die „Agenzia Stefani“
meldet, ſind alle in Niſida befindlichen Kranken auf dent
Wege der Beſſe ung. Weder in Neapel noch in der Um
gebung iſt ein neuer ſicherer Fall feſtgeſtellt worden. Ein
einziger verdächtiger Fall, der am Freitag beobachtet wurde,
betrifft einen armen Jungen, welcher im Freien übernachtete
Derſelbe wurde nach Niſida gebracht doch hat die chemiſche
und baktertologiſche Unterſuchung nicht ergeben, daß er von
der Seuche befallen iſt. Auch ſind auf einen einfachen Ver
dacht hin, der als unbegründet angeſehen werden kann, drei
Kranke, welche ſich im Hoſpital der Unheilbaren befanden,
iſolirt worden. Ruhe und Vertrauen ſind wieder bei der
Bevölkerung von Neapel eingekehrt, welche jetzt von der
Zweckmäßigkeit der von der Regierung getroffenen Maßnahmen
überzeugt iſt. Das Fiſchen im Hafen iſt verboten. Die
Umgebung des Frethavens iſt in durchgreifender Weiſe
desinfizirt worden. 500000 Doſen des Haffkinſchen Peſt
ſerums ſind fertig, mit der weiteren Herſtellung wird fort
gefahren. Da man in einigen Ortſchaften im Begriff war,
Maßregeln gegen Herkünfte aus Neapel auf den Landwegen
zu ergreifen, hat der Miniſter des Jnnern dieſelben ſtreng
verboten, weil der geſundheitliche Zuſtand von Neapel ein
derartiges Vorgehen durchaus nicht rechtfertigt.

Zur Typhus- Epidemie in Gelſenkirchen)
erklärt der Regierungs und Medizinalrath a. D. Dr.

er
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Tenholt in einer Zuſchrift an den „Märkiſchen Sprecher“,
die Meldung, im Gelſenkirchener Leitungswaſſer ſeien
Typhusbagzillen gefunden, für unzutreffend weder

worden, die der Verunglückte bei ſich trug. Jn ſeinen
Taſchen wurden 500 Mk. gefunden. Herr Brigl wird an
der Seite ſeiner ebenfalls bei dem Unglück ertrunkenen Gattin
in Berlin beigeſetzt werden. Für die Auffindung der Leiche
waren 1000 Mk. Belohnung ſeitens der Hinterbliebenen
verſprochen worden. Von den Verunglückten treibt jetzt nur
die Leiche eines der Söhne des Fiſchers Peters in See, die
übrigen Leichen ſind geborgen.

(Eine unliebſame Ueberraſchung) wurde dem
Redakteur Robert Auſterlitz, Michaelbrücke Mr. 1 in Berlin,
dem Herausgeber der Zeitſchriſft „Der deutſche Kaufmann“,
bei ſeiner Rückkehr aus der Sommerfriſche bereitet. Auſter
litz beſchäftigt ſeit zwei Jahren einen 26 Jahre alten Oskar
Löw, der ſich „Journaliſt“ und Spezialberichterſtatter ſeiner
Wiener Zeitung nannte. Löw benutzte nach der Berl. Ztg.“
die Abweſenhett ſeines Prinzipals dazu, dieſem Werthpapiere
ſowie Gold und Silberſachen im Werthe von 12 000 Mark
zu ſtehlen. Der Dieb ergriff die Flucht und iſt bisher nicht
auffindbar geweſen.

(Der deutſche Dampfer „Brietzig“,) der mit einer
Kohlenladung von Burntisland nach Stockholm unterwegs
war, iſt bek der Sandbank Middelgrund (in der Nähe von
Kopenhagen) geſunken. Hilfsmannſchaften ſind abgegangen

Lotte rie.
Für nur 3 Mk. 50000 Mk. Baargeld als Haupt

gewinn und noch weitere 6239 Geldgewinne von 20000 Mk.
bis herab zu 6 Mk., die alle ohne Abzug ausbezahlt werden,
hietet wieder die Königsberger GeldLotterie, zu welcher nur
eine geringe Loosanzahl ausgegeben wird, wodurch die Ge

und 16. October. Dieſe beliebten Königsberger Looſe à
Mk. ſind zu beziehen von dem unter „Glücksmüller“ rühm
lichſt bekannten General Debit und Bantgeſchäft Lud.
Müller Co. in Berlin C., Breiteſtraße 5, und von den
in Jnuſeraten genannten Verkaufsſtellen. t
[-«[„Jzm

Durthſeynttra Warftpretſe in Merſeburg
8vom 22. bis 28. September 1901.

pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 16,50 14,70 Heu 7,50 6,50
Roggen 15,00 14,10 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,75 15,00 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,80
Hafer 16,00 15,00 do. (Gauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 18,00 Schweinefleiſch 1,40 1,80
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 5,00 4,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,00 Butter 2,60 2,40Krummſtroh 4,00 38,00 Eier pro Schock 4,80 4,40Matktpreis der Ferken

in der Woche vom 22. bis mit 28. September 1901
pro Stück 10,50 Mk. bis 15,00 Mk.

Recklametheil.
Das beſte Frühſtück und billiger als Caffee und Cacao

iſt Meßmer's Thee er wirkt anregend auf Geiſt und
Körper und wird ſelbſt vom empfindlichſten Magen gut ver
tragen. Engliſche Miſchung ſtellt ſich auf kaum mehr als
Pfg. die Taſſe und iſt der Thee der feinſten Kreiſe. Täglicher

r er noch Andere hätten ſolche gefunden. In bakteriologiſcher
e und chemiſcher Beziehung ſei keine Veränderung des Waſſers,

welche auf eine Verunretnigung ſchließen laſſe, wahrgenommen
er und eine auf dieſem Wege ſtattgehabte Jnfection des Leitungs
et waſſers ſet nicht nachzuweiſen.

(Emil Götze Aus Berlin kommt die Trauernach
richt, daß am Sonnabend Morgen der Königl. Preußiſche
Kammerſänger Emil Götze plötzlich am Herzſchlag verſtorben iſt.

6 (Feuer.) Jn Hoechſtagedt an der Donau brach Sonn
r abend Nachmittag in der Brauerei „Zur Roſe“ Feuer aus
t bis abends 6 Uhr waren 16 Firſte abgebrannt. Das Feuer

entſtand durch Funken aus einer Dreſchmaſchine in der
es Brauerel.
r (Eine furchtbare Feuersbrunſt) hat am Donners
in tag die galtziſche Grenzſtadt Balin völlig zerſtört, 340 Ge

Bäude ſind verbrannt.
er (Feuersbrunſt.) Jnfolge der Exploſion eines

Pulverdepots im inneren Theile der Stadt Coſenza (Jtalfen)
n iſt eine große Feuersbrunſt ausgebrochen. Die Behörden
x haben Löſchmannſchaften und Truppen aus Tarent und

Catanzaro berufen. Die Exploſion, durch die das Feuer
R hervorgerufen iſt, erfolgte Sonnabend Vormittags 11 Uhr in
g einem Pulvermagazin, das einem Waffenfabrikanten gehört.
r 50 Perſonen wurden verwundet, darunter der Waffen

fabrikant ſelbſt und ſeine Frau, die ſchwer verletzt iſt.

e (Die Leiche des Zeitungsverlegers OttoJ Brigh in Berlin, der vor drei Wochen bet dem großen
Heringsdorfer Bootsunglück ertrunken, iſt jetzt auf der

r dänkſchen Jnſel Moen gelandet worden. Die Rekognos
g. Zirung der Leiche iſt durch die Heringsdorfer Kurkarte bewirkt

8 e hv Anzeigens h Ha Heſen Theil überninmurt die Redgetion dern
e Kutbliüenn gegenüber keine Verantworigtg.
e Kirchen nndſamnitlienngehrichtegt.
d Dom. Beerdtgt: der Schieferdecker Klee.

Stadt. Getauft: Karl Wilhelm, S.
des Fabrikarb. Müller; Olga Martha, T. des
Fleiſchers Wolf Max Felix, S. des Gärtners ſchlagen.

2 Rockrohr. Beerdigt: die Ehefrau dest Veſchirrführers Sieler; der todtgeb. S. des
Maurers Dunſing.ſt Altenburg. Getauft: HeleneJohanne,
T. d. Kgl. Reg.Secr. Kühling. Beerdigt:

r K. Bernh. S. d. Schuhmachermſtrs. Leonhardt.
G Altenburg. Donnerstag den 3. October

Verſammlung der Helferinnen des Armenpflege

7 Wereins der Altenburg. hierdurch anAltenbuerg. Donnerstag den 3. October
JungfrauenVerein.

d

je kein Mittwoch 12——-1 UhrVollsbibliothe 2. Bürgerſchule. e

W II Staudte
Else Sgaudte

geb. Schlevogt
Vermählte.Querfurt, September 1901.

Ein rreues Weutterherz hat aufgehört zu
Sonnabend Nacht 121/2 Uhr verſchied

nach kurzen aber ſchweren Leiden meine liebe
Frau, unſere treuſorgende, herzensgute, theure
und unvergeßliche Mutter, Schwieger, Groß
mutter und Tante, die Handelsfrau

Anna en T al
geb. Hempel im 59. Lebensjahre.

Dies zeigt in tiefer Trauer allen theil
nehmenden Verwandten und Bekannten nur

Gottfried KalkKof
zugleich im Namen ſämmtlkcher Hinterbliebenen.

Merſeburg, Leipzig, Bitterfeld.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

4 Uhr vom Friedhofe aus ſtatt.

herzensgute Frau, unsere
Schwägerin und Tante,

Eidilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
J

vom 23. bis 29. September 1901.

t Eheſchließungen: der Schneider Paul5 Otto Herbſt mit Marie Amalie Söhnel in
Naumburg a. S. der Geſchäftsführer Joſef

J Franz Schillinger mit Marie Louiſe Margarethe
J Kunze in Roßla a. H.

Geboren: dem Gärtner Ardelt eine T.,
Steinſtr. 75 dem Rohrweber Patzſchke ein S.,

t Sand 15; dem Tiſchler Schneider eine T.,
Anteraltenburg 62; dem Kaufmann Körber
eine T., Gotthardtsſtr. 36; dem Kaufm. Roth
eine T., Oberburgſtraße 2; dem Handarbeiter
Schaaf ein S., Neumarkt 50.

Geſtorben: des Geſchirrführers Sieler
Thefrau geb. Hartung, 34 J., kl. Sixtiſtr. 11;
Des Maurers Dunſing todtgeb. S., Sand 10;
Des Schuhmachers Leonhardt S., 5 Mon.,
Anteraltenburg 63.

Aumtliches.
Bekanntmachung.

WolizeiBerordunng. das Meldeweſen
betreffend.

I. Wer zum Zwecke des Umzugs ſeinen
gewöhnlichen Aufenthalt aufgeben will,
iſt verpflichtet vor ſeinem Abzuge ſich
Perſönlich oder ſchriftlich auf dem
platten Lande bei dem Gemeinde reſp.
Gutsvorſteher, in den Städten bei der
PolizeiVerwaltung abzumelden und
anzugeben, wohin er zu verzjehen ge

h e

t besonderer Meldung.
Gestern Abend 9 Uhr entschlief nach langem,

schweren, mit grosser Geduld ertragenen Leiden meine

Munnülüe I atte geb. Mank,
was Wir hierdurch mit der Bitte um stille Theil-
nahme schmerzerfüllt anzeigen.

Merseburg und Burgwerben b. Weissenfels,
den 29. September 1901.
Namens der Hinterbliebenen:

Bruno Kathe, Klempnermstr.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 4 Uhr

Von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

denkt. Ueber die erfolgte Abmeldung
wird eine Abmeldebeſcheinigung ertheilt.

D. Wer an einem Orte unſeres Ver

r n

liebe Tochter, Schwester,

waltungsbezirkes ſeinen gewöhnlichen
Aufenthalt nehmen will, hat ſich inner
halb dreier Tage nach dem Anzuge unter
Vorlegung der ihm an ſeinem früheren
Aufenthaltsorte ertheilten Abmelde Be
ſcheinigung auf dem platten Lande
bei dem Gemeinde reſp. Gutsvorſteher,
in den Städten bei der Polizei Ver
waltung perſönlich oder ſchriftlich zu
melden. Ueber die erfolgte Anmeldung
wird eine Beſcheinigung ertheilt.

3. Wer ſeine Wohnung innerhalb einer
Gemeinde wechſelt, iſt verpflichtet, dies
innerhalb dreier Tage auf dem platten
Lande dem Gemeinde reſp. Gutsvor
ſteher, in den Städten der Polizei Ver
waltung perſöalich oder ſchriftlich zu
melden. Ueber die geſchehene Anzeige
wird eine Beſcheinigung ertheilt.

4. Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen
Meldungen ſind auch diejenigen, welche die
betreffenden Perſonen als Miether,
Dienſtboten, Geſellen oder Lehrlinge,
Fabrikarbeiter oder ländliche Arbelter,
Accordarbeiter oder in ſonſtiger Weiſe
aufgenommen haben, innerhalb eines
achttägigen Zeitraumes nach dem Ab
Um oder Anzuge verpflichtet, ſoweit ſie
ſich nicht durch Einſicht der bezüglichen
poltkzeilichen Beſcheinigung von der be
reits erfolgten Meldung Ueberzeugung
verſchafft haben.

5. Jede zu meldende Perſon muß auf
einem beſonderen Blatt gemeldet werden.
Doch können die Ehefrau und Kinder
auf dem für das Familfenhaupt ver
wendeten Blatt mit vermerkt werden.

Gemeinden, in welchen ſich ein Bedürf
niß dazu Herausſtellt, bleibt überlaſſen,
die Verpflichtung zur An und Ab
meldung der nur vorübergehend am
Orte ſich aufhaltenden Fremden durch
ortspoltzeiliche Verordnungen zu regelu,
reſp. die Führung von Fremdenbüchern
in den Gaſthäuſern anzuordnen.

7. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor
ſchriſten unterliegen einer Geldſtrafe bis
zu 30 Mk, an deren Stelle im Un
vermögensfalle verhältnißmäßige Haft
tritt.

Merſeburg, den 11. Juli 1896.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. A. gez. Meyer.
Vorſtehende Polizei Verordnung bringen

wir hiermit mit dem Bemerken in Erinnerung,
daß wir Uebertretungen derſelben ſtrengſtens
beſtrafen werden.

Merſeburg, den 27. September 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Die vielfachen Beſchädigungen der Baum
pflanzungen und der ſonſtigen Anlagen des
hieſigen VerſchänerungsVereins, das Entwenden
von Baumpfählen, das Reiten und Fahren,
ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören der
Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs
Vereins, das Verſtopfen der Quellen auſ
Arnimsruhe nöthigen uns, Jedem, der eine der
artige muthwillige Handlung uns ſs zur Anzeige
bringt, daß der Thäter deshalb zur Unterſuchung
und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden
kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe
des hieſigen Verſchönerungs Vereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle nach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen
Höhe eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wird.

Der VerſchönerungsVerein.
v. d. Recke.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch d. 2. Oetober er.
vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino, hier:

TDrumeanx.
Merſeburg, den 30. September 1901.

Wawehnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag d. 3. Octbr. er.,

Vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich in der Wilhelm Becker' ſchen
Wohnung zu Tragarth folgende dort unter
gebrachte Gegenſtände, als

1 gold. Damenuhr mit Kekfe,
1 Kleid. 2 Hemden, 5 Schür
zen, 2 Ankexröcke u. dergl. m.

Merſeburg. den 30. September 1901.
Tawehnitz, Gerichtsvollzieher.

Auction.
Mittwoch den 2. October,
von nachm. 2/2 Uhr an,

verſteigere ich im Caſino:

verſchiedene Iöbel, Haus
geräthe, Bilder 2c., ſowie einen
größeren Poſten Cigarren
Louis AIbrecht,

Auctionator.

Genuß von M. T. iſt eine weſentliche Erſparniß im Haushalt

Jnventar- Anuckion

in Frankleben bei Merſeburg
(Station an der Bahn Merſeburg Mücheln)
Mittwoch den 2. October 1901

von Vorm. 11 Uhr ab,
ſoll im Gute Nr. 49 in Frankleben wegen
Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche lebende
und todte Jnventar, beſtehend aus

4 Pferden,
17 Stück Rindvieh,
3 Stück Bullen,
5 Stück Läuferſchweinen,
1 Mähmaſchine,
1 Säemaſchine,
1 Hackmaſchine, 1 Schnippelmaſchine,
1 Häckſelmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine,
4 Wirthſchaftswagen,
I kleiner Wagen,
1 Droſchke,
1 Rennſchlitten, 1 Laſtſchlitten,
1 Ringelwalze, 2 Gliederwalzen,
1 eiſ. Schleppharke,

Ackerpflüge, Eggen und verſchiedene andere zur
Wirthſchaft gehörende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen fofortige Baarzahlung ver
ſteigert werden.

6 junge Hühner mit Hahn
zu verkaufen Weißze Mauer 6.

HausVerkauf.
Das neugebaute Wohnhaus mit Laden

Oelgrube Z iſt zu verkaufen.
BWäéd. Otto, Tiſchlermſtr.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

S Blösien Nr. 5.
Zu kaufen geſucht

wird ein gut verzinsliches Hausgrundſtück
durch Louis Albrecht, Sand 1.

Familiengärten
ſind zu verpachten. Näheres durch

O. Hensechkel, Letmaer Str. 4.
Kleineres, gut eingerichtetes

Haus mit Garten
wird zu miethen oder zu kaufen geſucht. An
erbietungen mit Preisangabe ſofort unter
M 100 an die Exped. d. Bl.

2000-2400 Mk.
per 1. Januar 1902 auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Näheres Gotthardtsſtr. 45.

Eine Wohnung für 60-—65 Mark iſt ſofort
zu beziehen. W. Richter Sächſiſcher Hof.
Wohnung Stube, Kammer und Küche, für
80 Mk. jährl. zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen Unteraltenburg 63.

Ne herrſchaſcliche I. Etage

Poftſtrafze 6 iſt April o er.
Kleines Logis im Hinterhaus für allein-

ſtehende Frau kann ſofort bezogen werden.
Weinberg 4.

Ein Logis, beſteh. aus Stube, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt ſofort zu beziehen.
Zu erfragen Weinberg 6.

Die I. Etage, 5 Zimmer, Küche nebſt Zu
behör, ſofort zu vermiethen und 1. April 1902
zu beziehen Steinſtraße 2.HausVerkauf.

Mein Haus Dom 4 mit ſchönem Laden
Eine Wohnung zu vermiethen

Hirtenſtraße J.ſofort unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Robert Müller. Eine Wohnung beſtehend in St K und

K., ſofort oder ſpäter zu beziehen
Schmaleſtraße 26.3 Morgen Zuckerrüben

zum Roden ſind zu vergeben
6. Den Polizek Verwaltungen derjenigen

Ein Logits iſt von jetzt ab zu vermietheng

und 1. Januar zu beziehen
gr. Sixtiſtrafze 15. Unteraltenburg 16.



Jn der Herberge zur Heimath, Hälter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermiethen.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
O Pfg. an volle Verpflegung nach Verein

barung
Gute kräftige Mittags und Abendkoſt

wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit;
Anfragen ſind an den Hausvater Kunne zu
richten. Der Vorſtand.

rLindenſtraße
iſt die I. Etage zu vermiethen u. zum 1. April
n. J zu beziehen.

Kletnes Logts, Stube Und Kammer, für
einzelne Leute paſſend, iſt zu vermiethen

gr. Sixtiſtrafze 7.
Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche,

zu und ſofort zu beziehen. Preis
36 Thlr. Beühl S.Zwei Etagen
Halleſche Straſze 24 b zu vermkethen, eine
per ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comptoir Menſchanuer Str. a.

Ein Logts iſt veranderungshalber zu ver
mfethen Dammſteaße 10.

Ein Logts, Stube und Kammer, an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Roſenthal R.
Geihetlte erſte Erage, ſchöne Lage innere

Stadt, ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermtethen Preis 30

Thlr.) Brühl 15.Stube, Kammer, Küche und Zubehör ſofort
vder ſpäter beziehbar Weiſe Winner 46.
Familien Vogis und groher Pferdeſtall,
Werkſtatt mit Feuerung zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Oberbreiteſtraſßze 22.
Ein Logls iſt zu vermiethen und I. Januar

zu beziehen Roſenthal 11.
Sand S ein Logis October oder ſpäter

zu vermiethen. Näheres WVenenien 20.

Die 2. Etage
in meinem Hauſe Gotthardtsſtraſze 39,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
mit Waſſerleitung nebſt Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. April 1902 zu beziehen.

Br. Beutel.

Ganze Etage(auch getheilt), h möglich n zum 1.

April 1902 geſucht. Offerten unter G 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.
THenmartt 75 Sinbe, Kammer und Küche
per ſofort oder ſpäter benehbar zu vermiethen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. October zu beziehen (Preis 160

Amtshäuſer 6Ein geräumiges Logis, 1. Etage, en
in 3 Stuben, K., K, mit Waſſerleitung und
allem Zubehör, an ruhige Leute zu verm. und
ſof. od. ſpäter zu bez. Unteraltenburg 26.

Kleines 2 ſtöck. Wohnhaus,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
u. ſonſtigem Zubehör, auf Wunſch mit Garten,
iſt zu vermiethen, ſowie eine Hofwohnung
a ſoſort oder J. Januar zu beziehen. Näh.

M. Brüning, e
Eine Wohnung, beſtehend aus St.,Küche und Zubehör, ſofort oder ſpäter e

ziehen Weinberg 6.
Famtlten Wohnungen Stube, Kammer,

Küche und Stall, zu 75 und 90 Mk. zu vermiethen Saalſtroße 13.
Eine V Wohnung zu vermiethen u. 1. Jan.

zu beziehen (Preis 38 Thlr.)
Breiteſtrafte 11.

Eine Familien Wohnung iſt zu vermiethen
Fiſcherſtraſze 10.

Wilhelmſtraße 4
iſt die 1. Etage, 8 Zimmer, Bade
zimmer, Balkon, Garten, zu vermiethen of
und 1. April 1902 zu beziehen. Näh.Wilhelmſtr Za, 1. St.

Eme Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Januar zu beziehen

e n 52.Gut möblirkes Zimmer
ſo zu beziehen Markt 16, II.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Stuſenſtraße 4, I.

Fteundlich möblirtes Zimer
zu vermiethen gr. Ritterſtr. 26, partMöblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Daumſtraſze 7.

blute Jinmer u. Schleftann i Pr.
ſoſort zu vermiethen Gottharvtsſer
e mee ne e

prima
Kühe und Fürſen

ſind hente bei mir zum Verkauf eingetroffen.

o rnberger-

ß eſee- ar h

eröffnet habe.
Bediennug der geehrten Kundſchaft in

Nenmarkt

Kasiere ung Frigier ſesentſts-

Sröfſnung.
Hiermit die ergebenſte Mittheilung, daß ich am heutigen Tage

CMeumnavagt e
noch ein Raſter u. Friſier- Geſchäft

Jch werde bemüht ſein, durch ſaubere, gute und anfmerkſame
jeder Weiſe gerecht zu werden und bitte,

mich in meinem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Merſeburg, den 1. October 1901.
Hochachtungsvoll

Sokthardtsſt.. 40.

Waaren Binkauf- Vereine in Bresdon od Fr

e e e
h eWaaren-kinkaunts-erein zu börutz,

mit Filialen in Frankfurt a/ O. und Dresden versendet an Sedsz-
mann Zu billigsten Preisen Colonialwaaven, DolieWein, Tabak und Olgaveen. Prolalisten erhalten sie Kosten-

frei, wenn Sie eine Postkarte senden Am den WaureVereifn 2u Gövrlitess od. Am die er des G oviite oaufs
a

Möhlirtes Zimmer
zu vermiethen Weißenfelſer Str. 16, p.

Freundlich möhlirte Wohnungauf Wunſch mit h zu vermiethen

und 1. October zu beziehen
Mälzerſtraßze 4, 1 Tr.

Eine ff. möblirte Stube
auch mit Schlaſſtube ſofort zu beztehen.

W. Räcehter, Sächſiſcher Hof.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Schmaleſtr. 5, 2 Tr.

J J 0Gut möbl. Zimmer
mit Schlafſtube zu vermiethen

Weißenfelſer Str. 3, III.
Möblirte Wohnung,

Stube und Kammer, ſofort zu vermiehen
Brauhausſtraße 4, T.

Möhblirtes Zimmer
zu vermiethen Halleſche Str, 9.

Möblirtes Zimmer
zit vermiethen L. Nitterſtrafßze 17.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Oberbreiteſtraßze 10.
G ſrennd ſ. mörn Zimmer z. I. Nov.
zu vermkethen, auf Wunſch mit voller Penſion

Altenburger Schulplatz 2. 2 Tr.

2 gut möbl. Zimmer
mit Penſion zu verm. ger Ritterſtr. 4, I.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 10.

Sauen ohl,
friſche Sendung, 2 Pfd. 15 Pfg e

an.

wohnt jetzt
Gotthardts ſtr. 7.

Segenzu räumen,

ſowie Ginſpännerfuhren
nimmt an

Brehme, Leunger Str. 5

Kusgelcämmtes
Hamenhaar
F. Lange, NReumarlt 21.

Heute Dienſtag von 4 Uhr ab

friſch geräucherte
Heringe.

I. Herm el

kauft

Freundliche Schlafſtellen
offen Oberburgſtr. 1, 2 Tr.

zum Preiſe von 60 75 ThalerWohnung zu miethen oder Wohnhaus zu

pachten geſucht. Offerten unter S G an die
Exped. d. Bl. e

Ich habe mich am 1. Ockober

als Arzt, Wundarzt
u. Geburtshelfer

in Wexſeburg niedexgelaſſen.
Weine Wohnung beſindet ſich

im Pauſe des verſtorbenen Herrn

Dr. Vaubext, gr. Wiütherstw. S.

med. Lämle

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht. Schmaleftr. 23.

Für Damen und
Kinderkleider

empfiehlt ſich eine Schneiderin

Unteraltenburg 27, 1 Tr.

Luckenauner Briketts
und Torf

Uefere frei Haus, ſowie alle Fuhren (Schuttfuhren 2r.) werden prompt ausgeführt.

Haar Wauumnamnnm,
vorm. Wiv. Krieg

isohoratu s I.

Landmann'sGeſundheits bror
trifft Dienſtag Abend friſch ein bei

an an
Gurken,

ſelbſt eingemacht, empfiehlt

C. a hn-

Die Oſtſeebäder.
Skektin, Swinemünde,Albeck, Kisdroy, Zrrinasdorſ, Haßritz.

Jnſel Rügen.
Prochtuolle Keiſe.

Zur Aufriedenheit.
Mittwoch

Karl RudiUubo ich s Restauration.
Heute

a Schlachtefeſt.
d eſtaurant.

Schlachtefeſt.
Heute

Gehgl lachtefeſt.
W. v el Hand 15.

Dieter J Regtanration
Mittwoch

g Dienſtag

haus h. aWiolig- Lindenſtr.

Allein-

für die Stadt Merſeburg und Umgebung eines
mit D. RPatent verſehenen großen Maſſen
artikels (ſehr proktiſche Neuheir) an tüchtige
Kraft ſofort zu vergeben.
erforderlich. Offerten umgehend unter Chiffre
P 5352 an Hanſenſtein Vogler, A.G.
Stuttgart, erbeten.

Wenn Sie schnelVerlangen Sie a e
Stellung suchen, per Postkarte die

Allgemeine
fär das Deutsche Reich“, Nürnberg IaCheſs inseriren ostenlos

20 Mk. tägl. Nebenverdienſt iſt
und anſtändige Anfr.
Rossbachk äüm W olfsteim (Rheinpfalz.)
(Rückmarke).

Gerr wer ſchnell u. billig Stellung
finden will, der verlange ver Poſtkarte die

„Dentſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Hausburſchen
von auswärts ſucht

E. F. Sperl's Conaitores.
Ein Hausmädchen

bei hohem Lohn ſofort geſucht
Mühlengut Oberbenng.

Verwalter, Volontaire, Oeconomie Lehrlinge
Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter, GärtnerDiener, K Lutſher, Schäf er, Oberſchweizer, Land

wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durch
gas Landwirthſchaftliche Bürean vor
Priedvieh Gurosse, Halle a. S., Markt
platz Rother Thurm, Abth. 5.

e und led. Knechte, Ochſen und Kuho
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe Stellung

D. O.
Uche per ſofortein n ſan uberes W rer

eine Anfwartung
für den ganzen Tag.

Wanrenhans Seh—esünger,
Neumarkt 11.

Ein nd zu c tetKind zum J Wegen hengeſucht. Wo zu ie Exped. d

Swädchen,M gewandtes Stubenn r Seh
m Nähen u. Plätten e ihrins Weimar g R

engSee Rrdaction, Drrck und Verlag von eTh. R ß n er, Merſeurg e

ff. Senſ und ſaure

z Welt Panoramg.

Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.

Engros Verkauf

Einige 100 Mark

Vacanzenliste

an Jnuduſtriewerke.

h

I

e



nliste
20.

leicht

erke
falz.)

in
e die
gen.

r. 230
e

Sellage zum Merſeburger Correſpondent.
e WVermiſchtes.

ſeinem 12. Lebensjahre taubſtumm.
*(DerKopenhagener Vrauereibeſttzer Jacobſen,)

der als Förderer der bildenden Künſte bekannt iſt, hat, wie
uns aus Kopenhagen depeſchirt wird, einen Fonds geſtiftet,
welcher natkonalkünſtlerfſchen Zwecken dienen ſoll. Dem
Fonds, welcher den Namen „Nycarlsbergfonds“ führt, werden
zunächſt zwei Drittel und ſpäter die geſammten, auf wenigſtens
400 000 Kronen jährlich geſchätzten Einnahmen der Brauerei
Nycarlsberg überwieſen

(Das Opfer engliſcher Spfonenriechereh) ſind
kürzlich zwei deutſche Maſchiniſten des Reichspoſt
daripfers „Prinzeß Jrene“ in Singapore geworden. Der
Fall hat in welteren Kreiſen berechtigtes Aufſehen erregt und
zwar wegen ſeiner durch die gegebenen Verhältniſſe kaum ge
rechtfertigten Strenge. Dem „Oſtaſiat. Lloyd“ entnehmen
wir das Folgende darüber Die Maſchiniſten Kuhls und
Claudius hatten den Aufenthalt des Reichspoſtdampfers in
Singapore zu einem Ausflug an Land benutzt und bei
dieſer Gelegenheit auch den Mount Faber beſtiegen. Hier
wurden ſie von einem engliſchen Poſten verhaftet,
weil Kuhls mit einem photographiſchen Apparate
eine Aufnahme gemacht hatte und zwar von einem
Punkte, der einen Ueberblick auf den Keppelhafen und einen
Theil der Befeſtigung von Paſir Panjang geſtattet. Die
Photographien wurden ſofort auf Veranlaſſung der eng
liſchen Behörden entwickelt, wobei ſich herausſtellte, daß fünf
von den benutzten Platten theils Bordſzenen, theils ein
maleriſches Dorf wiedergaben und daß nur auf der ſechſten
und zuletzt benutzten Plakte ein Geſchütz einer engliſchen Hafen
befeſtkgung zu ſehen war. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
den beiden jungen Maſchiniſten, die zum erſten Pale nach
Oſtaſien herausgekommen ſind, nichts ferner lag als uner
laubte Splonage zu treiben. Das engliſche Gericht ſtellte
ſich aber auf den Standpunkt, daß die Leute beim Beſteigen
des Berges die Warnungstafel hätten ſehen müſſen, auf
welcher das Photographiren bei Strufe unterſagt wird. Ob
wohl Claudius nachzuwetſen im Stande war, daß er ſich an
dem Photographiren in keiner Weiſe betheiligt, ſondern
ledigiich ſeinen Kameraden Kuhls begleitet
hatte, verhängte das engliſche Gericht über ihn doch eine
Strafe von 250 Dollars und im Unvermögensfalle
von zwek Monaten ſchwerem Gefängniß. Wie verlautet,
hat der „Norddeutſche Lloyd“ die Geldſtrafe zunächſt für den
Verurthellten erlegt. Schltmmer iſt es dagegen Kuhls
gegangen, bei dem der Richter überhaupt eine Geldſtrafe
nicht zulafſen wollte, gegen den vielmehr auf eine Strafe
von zwei Monaten Gefängniß erkannt worden iſt.
Die von den Vertretern des „Lloyd“ bei dem Gouverneur
unternommenen Schritte, um Abänderung oder Ermäßigung
der Strafe herbeizuführen ſind ebenfalls erfolglos geblieben.

Wegen großer Betrügereten) ſind zwei
Buchhalter ehnes Berliner Wagrenhauſes verhaftet worden.
Die Buchhalter Hirſchfeld und Kranz hatten ſich zu dem
unſauberen Treiben verbunden. Sie hatten ſſich alte, ſchon
bezahlte Rechnungen angeeignet, hiernach neue ausgeſtellt,
mit geſälſchten Unterſchriften verſehen und den Lieferanten in
den Büchern entſprechende Konten angelegt. Da ſo die Rech
nungen immer mit den Büchern übereinſtimmten, ſo ſtand
der Auszahlung nichts im Wege. Nach den bisherigen Er
mittelungen haben die beiden Betrüger und Fälſcher das
Waarenhaus um mindeſtens 20000 Mk. geſchädigt. Hirſch
feld und Kranz ſind verhelrathet und lebten auf großem

uße.

(Grauſiger Mord.) Jn der Nähe von Graz
wurde ein 12jähriges Schul mädchen aus dem Dorfe
Sippi im Walde überſallen, getödtet und an einem Feuer
verbrannt. An der Mordſtelle wurden nur noch die ver
kohlten Knochen gefunden. Außerdem wurde in der Nähe
des Thatortes der Hut eines bekannten Trunkenboldes ent
deckt, welcher ſeither vermißt wird.

Der Bankker S. Luckh) aus Aſchaffenburg hat ſich
im Maln ertränkt; die Leiche wurde am Freitag Vormittag
gefunden. Das Bankhaus Luck iſt bankerott,

Zum Gumbinner Mördprozeß) berichtet die
„Oſtdeurſche Volksztg.“: Für die gemaßregelten Unteroffiziere
Hickel, Buckpeſch, Schneider und Domning in Gumbinnen ſind
beim Rechtsanwalt Horn annähernd gegen 6000 Mk. einge
gangen. Die einzelnen Beträge beziffern ſich zwiſchen 3 bis
150 Mk.

(Ueber den Stand der Typhusepidemie in
Gelſenkirchen) thellt die „Gelſenkirchener Zeftung“ mit:
Im latholiſchen Krankenhauſe befinden ſich 180 Kranke,
im evangeliſchen Krankenhauſe 176; dieſelben ſind aus dem
Stadt und Landkreis Gelſenkirchen. Jm Ganzen kamen im
katholiſchen Hronkenhauſe 11, im evangeliſchen 3 Sterbefälle
vor. Als Urſache der feſtgeſellten Verſeuchung des Leitungs
waſſers durch Typhusbazillen wird ein Mitte Auguſt in
Steele vorgekommener Rohrbruch angenommen, der vor
einem Haufe erfolgte, in welchem kurz vorher ein Typhus
kranker lag. Es fanden bereits Berathungen mit den Ver
tretern einzelner Gemeinden und induſtrieller Werke betreffend
Abſperrung des Leitungswaſſers ſtatt.

Wegen der Moskitos) muß in den Rhone
Niederungen bei Beaucgire und in der Camargue die Wein
leſe eingeſtellt werden. Dle Leute wurden ſo zerſtochen,
daß gefährliche Fieber ſich daraus entwickelten und niemand
mehr die Leſe vollenden wollte, ſo daß die Trauben jetzt an
den Rebſtöcken faulen.

Ernte in Vorderindien.) Die „Times“ meldet
aus Simla Während der letzten drek Tage niedergegangene
reichliche Regengüſſe haben die Ernte gerettet. Die Lage iſt
jetzt eine ganz andere und die Ausſichten ſind gut, mit Aus
nahme von Gudſcherat, Radſchputanga, Pendſchab und einem
Theil der nordweſtlichen Provinzen.

(Auszeichnung.) Von der Jnternatſonalen Aus
ſtellung für Feuerſchutz und Feuerrettungsweſen in Berlin
wurde den von der Singer Co. Nähmaſchinen Act. Geſ. aus
geſtellten Maſchinen wegen ihrer hervorragenden Eigenſchaften
der höchſte Preis, die vom Kgl. Preuß. Miniſterium des
Innern geſtiftete goldene Medaille zuerkannt.

Ein alter Wikinger Trinkbecher,) der aus den
Rückenwirbeln eines Walfiſches gefertigt iſt und ſich in gutem
Zuſtande befindet, iſt zu Haroldswick auf den Shetland
Inſeln gefunden worden. Er wurde in einem Graben, der
unterhalb der Klippen lag und ſcheinbar zur Beiſetzung eines
Seekönigs gedient hatte, entdeckt. Unter Knochen von

Menſchen, Pferden und Hunden lag auch der alte Wikinger
Held mit ſeinem Pferd, ſeinem Hund und ſeinem Becher zu
ſammen begraben, und man glaubt, daß dieſes Ueberbleibſel
aus der Zeit der Landung Harald Harſagr's, die vor etwa
1000 Jahren ſtattfand, ſtammt.

e

Fahrplan vom I. October 1901.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 28 M. (D.-Schnellz. I. 2. Kl.), 5. u.
M. 6 16 M. Kl), 8 49 M. (Schnellz.
L-3. Kl.), 9 U. 32 M. (I.--4. Kl.) Vm., 12 U. 17 M.
(24. Kl), 12 U. 42 M. (1. Kl), 2 U. 17 M.
(Schnellz. T.--3. Kl.), 4 U. 44 M. (I.--4. Kl.), 5 U.
10 M. (Schnellz. I. --3. Kl.) Nm., 8 U. 7 M. (Schnellz.
I. --8. Kl), 8 U. 16 M. (2. 4.Kl.), 9 U. 8 M. (D.Schnellz.
I.--3. Kl.), 11 U. 36 M. (1.-4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Außerdem fahren von Halle bis Merſeburg noch

folgende Lokalzüge mit 2. 4. Wagenklaſſe:
Ab Halle 7 U. 20 M. An Merſeburg 7 U. 50 M.
Ab Halle 10 U. 55 M. An Merſeburg 11 U. 14 M.

Anſchlüfſe:Halle--Berlin: 12 U. 22 M., 3 U. 44 M. (Schnellzug),
4 U. 45 M. (D.-Zug), 5 U. 6 U. 56 M. (D.-Zug), 7 i.
3 M., 9 U. 6 M. (Schnellz.), I1 U. Vm., 2 U. 10 M.
2 U. 46. M. (D.-Zug), 4 U. 43 M. (D.-Zug), 5 U. 38
M. (Schnellz) 5 U. 45 M.,8 U. 24 M. (Schnellz.),
8 U. 50 M., 9 U. 28 M. (D.-Zug).

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
43 M. 7 U. 30 M., 7 U. 45 M. (Schnellz.), 8 U. 30 M.
(Schnellz.), 9 U. 15 M., 10 U. 22 M., 160 U. 48 M.
Schnellz.), 13 U. 10 M. Vm., 1 U. 40 M., 3 U. 19 M.
5 U. 7 M. (Schnellz.), 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm.,
6 U. 30 M., 7 U. 16 M., 8 U. 42 M., 9 U. 28 M.
Abds. 11 U 10 M. (Schnellz.), 12 U. Nachts.

Halle--Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U., 10 U. 11 U.
13 M. (Schnellz. I U. 40 M., 8 U. 45 M., 5 U.
53 M., 7 U. I4 M. (Schnellz.), 8 U. 51 M., 10 U.
42 M. (Schnellz.), 12 U. 22 M.

Halle ettſedt. 6 u. u s u.30 M.
Halle--Sangerhauſen: 5 U. 25 M., 6 U. 57 M. 9 U

10 M 11 U 15 U 2 U. 15 M., 8 U. 54 M., 6 U.
9 U. 30 M., 10 U. 40 M., 1I1 U. 31 M.

Halle--Halberſtadt: 4 U. 50 M., 7 U. 55 M., 11 U. 32
M. 1 U. 41 M. (Schnellz),, 8 U. 48 M., 6 U. 18 M
10 U. 39 M.

Halle--Cottbus--Guben: 7 U. 45 M., 7 U. 53 M.
11 U. 34 M, 2 U. 48 M., 6 U. 23 M. 11 U. 25 M.

Nach Weißzenfels: 3 U. 40 M. Nachts (2.—4 Kl.), 6 U.
M. Kl), 8 U. 6 M. (Schnellz. 1. Kl),10 u. 42 M. (I.--4. Kl.) 11 U. 36 M. (Schnellz.

J Kl) m l U. 37 W. G. Kl. 2 57.--4. Kl.), 4 U. 16 M. (Schnellz. 1.—8. Kl.), 6 U. 5 M.
Kl) Nm., 8 U. (Schuellz 1.—8. Kl)y, 10 u.

22 M. (2.--4. Kl.), 12 U. 4 M. (1.-—-4. Kl.) Abends.

Anſchlüſſe:Corbetha-- Leipzig. 4 U. 80 M. (D.Schnellz.), 4 U. 26
M., 6 U. 33 M., 8 U. 43 M., 9 U. 39 M. Vm., 12

5 M. 12 U. 85 M., 2 U. 15 M. (Schnellz. I.
Kl.), 4 U. 23 M. (1.--2. Kl.), An 32 M. 5 5 M.
(Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 12 M., 9 U. 4 M. (Schnellz.
L. Kl), 11 U. 20 M. (Schnellz. T. 3. Kl. 12 U.
Nachts.

Corbetha--Deuben: 5 U. 10 M., 6 U. 18 M., 8 U. 40 M.,
3 U., 8 U. 13 M.

Rippach Lützen 5 U. 43 M., 9 U. 5 M., 11 U. 40 M.,
3 U. 45 M., 8 U. 50 M.

Weißenfels--Zeitz: 7 U. 10 M., 8 U. 36 Mi 114 U. 22 M.
12 U. 30 M. 2 U. 8 M., U. 46 M. S. U. 27 M.
12 U. 40 M.

Naumburg--Teuchern: 6 U. 42 M., 1 U. 38 M., 3 u.
50 M., 8 U. 50 M.

Naumburg Artern: 5 24 M 9 1u, 15 M.
3 U. 48 M., 8 U. 52 M.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 645 1050 220 613 820
„Niederbeuna 651 I 252 e 83882

Frankleben 7955 1108 301 628 889
Wernsdorf 716 1116 312 684 Zas

„Neumark Bedra 731122 319 640 8688
Lützkendorf 734 1129 329 6469900

an Mücheln 70 1184 385 651 9o06
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln 1155 345 705„Lützkendorf 505 829 1201 355 711
„Neumark Bedra 512 836 1207 402 718

Wernsdorf 519 845 1213 Föo 724
Frankleben 527857 1218 417 788

„Niederbeuna 534904 1225 424 740
an Merſeburg 548 918 1234 488 788

Merſeburg Schafſtädt.
ab Merſeburg 690 16 254 820

Knapendorf 7110 zos s„Milzau 714 1115 315 842
Lauchſtädt 728 1129 328 854
Großgräfendorf 711142 339 904

an Schafſtädt 750 1151 Za8 912
Schafſtädt Merſeburg.

ab Schafſtädt 45815 1250 686
Großgräfendorf 506 824 124
Lauchſtädt S u 1286 705

„Milzau 529 858 104 714Knapendorf r u 721
an Merſeburg 58 923 786

Lauchſtädt Schlettau.

I. Oct. 1901.
Ueberſicht der Benutzung

der Eiſenbahnzüge zu Poſtbeförderungen
vom I. October 1901 ab.

Richtung von Merſeburg nach Halle.
Zug Nr. 2093: 3 U. 5 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt nur Packete

ohne Werthangabe.
Zug Nr. D. 1: 4 U. 28 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt mit

nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſnngen.
Zug Nr. 215: 5 U. 6 M. Vorm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
Zug Nr. 205: 6. U. 16 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
Zug Nr. 7: 8 U. 49 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt und nimmt

nur geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit

Zug Nr. 207: 9 U. 32 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Nimmt nur ge
ſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen
und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug Nr. 211: 12 U. 17 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
Zug Nr. 241: 12 U. 42 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
ug Nr. J. 2 U. 17 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Nimmt nur

in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Zei
tungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug Nr. 201: 4 U. 44 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

ug Nr. 3: 5 U 10 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt nur
gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

Zug Nr. 33: 8 U. 7 M. Nachm. Nimmt nur geſchloſſene Briefbeutel
mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſtanwei
ſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit

Zug Nr. 209: 8 U. 16 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug Nr. D. 529: 9 U. 8 M. N chm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe Zeitungen und Poſtanweiſungen mit

Zug Nr. 203: 11 U. 36 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Richtung von Merſeburg nach Weißenfels.
Zug Nr. 210: 3 U. 40 Min. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt

nur in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zei
tungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug Nr. 2094: 5 U. 88 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt nur Packet
ſendungen mit.

Zug Nr. 202: 6 U. 4 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug Nr. 186: 8 U. 6 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt und
nimmt nur in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe,
Zeitungen und Poſtanweifungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug Nr. 204: 10 U. 48 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug Nr. 4: 11 U. 36 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt mit
nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen.

Zug Nr. 212: T U. 37 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur an
Werktagen in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe,
Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug Nr. 242: 2 U 37 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug Nr. 10: 4 U. 16 M. Nachm. Bringt und nimmt in geſchloſſenen
Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanwei
ſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug Nr. 206: 6 U. 5 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt täglich
und nimmt an den Werktagen in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche,
eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahn
dienſtperſonal mit.

Zug Nr. 8: 8 Uhr M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug Nr. 2092: 10 U. 22 M. Nachm. Bringt und nimmt Packet
ſendungen, gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtan
weiſungen in geſchloſſenen Beuteln mit.

Zug Nr. 208: 12 U. 4 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Richtung von Merſeburg nach Mücheln.
Zug Nr. 522: 6 U. 45 M. Vorm. Poſtwagen. Nimmt jede Art von

Poſtſendungen mit.
Zug Nr. 524: 10 U. 50 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Befördert

nur geſchloſſene Briefbentel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

Zug Nr. 526: 2 U. 40 M. Nachm. Poſtwagen. Nur an Werktagen.
Nimmt jede Art von Poſtſachen mit

Zug Nr. 528: 6 U. 183 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur an
Werktagen einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln durch das Eiſenbahn
dienſtperſonal mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und
Poſtanweiſungen. An den Sonntagen Poſtwagen. Befördert alsdann Poſt
ſendungen jeder Art.

Zug Nr. 530: 8 U. 20 M. Nachm. Keine Poſtbeförderung.

Richtung von Mücheln nach Merſeburg.
Zug Nr. 521: 4 U. 57 M. Vorm., an Merſeburg 5 U. 48 M. Vorm

Ohne Poſtwagen. Befördert nur an den Werktagen einen geſchloſſenen
Briefbeutel von Mücheln mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen,
ſowie Zeitungen und Poſtanweiſüngen durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

Zug Nr. 523: 8 U. 15 M. Vorm., an Merſeburg 9 U. 18 M. Vorm.
Ohne Poſtwagen. Befördert an den Werktagen geſchloſſene Briefbeutel
mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſtanwei
ſungen von Mücheln, Lützrendorf, Neumark (Bez. Halle), Körbisdorf, Frank
leben und Niederbenna. Vermittelung durch das Eiſenbahndienſtperſonal.
An den Sonntagen Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen jeder Art mit

Zug Nr. 525: 11 Uhr 55 M. Vorm., an Merſeburg 12 Uhr 34 M.
rn Poſtwagen. Nur an Werktagen. Bringt Poſtſendungen jeder

rt mit.
Zug Nr. 527: 3 Uhr 45 M. Nachm., an Merſeburg 4 U. 38M. Nachm

Ohne Poſtwagen. Bringt nur an den Werktagen durch das Eiſenbahndienſt
perſonal nur geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

Zug Nr. 529: 7 U. 5 M. Nachm. an Merſeburg 7 U. 52 M. Nachm.
Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen jeder Art mit.

Richtung von Merſeburg nach Schafſtädt.
Zug Nr. 841: 6 U. 50 M. Vorm. Poſtwagen. Nimmt Poſtſendungen
jeder Art mit.

Zug Nr. 843: 10 U. 52 M. Vorm. Poſtwagen. Nur an Werktagen.
Nimmt an den Werktagen Poſtſendungen jeder Art mit. An den Sonntagen
werden durch das Eiſenbahnperſonal Briefbeutel nach Lauchſtädt, Groß
gräfendorf und Schafſtädt mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen ec.,
Poſtanweiſungen und Zeitungen befördert.

Zug Nr. 845: 2 U. 54 M. Nachm. Poſtwagen. Nur an Werktagen.
Nimmt Poſtſendungen jeder Art mit

Zug Nr. 847: 8 U. 20 M. Nachm. Keine Poſtbeförderung.

Richtung von Schafſtädt nach Merſeburg.
Zug Nr. 842. 4 U. 55 M. Vorm., an Merſeburg 5 U. 53 M. Vorm.

Ohne Poſtwagen. Bringt durch das Eiſenbahndienſtperſonal nur ge
ſchloſſene Briefbeutel aus Schafſtädt mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

Zug Nr. 844: 8 U. 15 M. Vorm., an Merſeburg 9 U. 23 M. Vorm.Poſtwagen. Nur an Werktagen. Bringt an den Werktagen Poſtſendungen
jeder Art mit.

Zug Nr. 846: 12 U. 30 M. Nachm. an Merſeburg 1 U. 25 M. Nachm.
Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug Nr. 848 6 U. 36 M. Nachm., an Merſeburg 7 U. 36 M. Nachm.
Poſtwagen. Nur an Werktagen. Bringt Poſtſendungen jeder Art mit

H. Bei den Eiſenbahnzügen ohne soſtwagen köAnmerkung. den Beſtimmungen der Peleebe m San e
1900 loſe Briefſendungen einſchl. der Bahnhofsbriefe und dringende Packete
nicht befördert werden. Die in den Bahnhofsbrieftaſten niedergelegten Sen
dungen worauf man zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten gefälligft
achten wolle werden bei ſolchen Zügen nach dem Poſtamte geſchafft.*)

Gang der Landpoſten des Kaiſerlichen Poſtamts
in Merſeburg.

1) Landpoſtfahrt mit Perſonenbeförderung nach ö 7m Zöſchen um 7 U.Vorm. aus Zöſchen um 12 U. 30 M. Nachm. Ankunft in Merſeburg
2 U. Nachm. S Beförderungszeit anderthalb Stunden Nur an Werktagen.

Botenpoſt nach Zöſchen (nur an den Werktagen) 1 U. Nachmittags

e U. c M. e e Ankunft in Merſeburg 8 U. 45 M.
gachm. Sonntags nach Zöſchen 7 U. Vorm. aus Zöſchen 1Nachm., Ankunſt in Merſeburg 8 U. Nachm. Sie n

Es wird dringend gebeten, auf obige Anmerkung
ganz beſonders zu athten.

ab Lauchſtädt Saal 837 12283 328
Delitz a. B. 552 848 1234 334
Benkendorf 6 o 857 1248 340

Holleben Beuchlitz 612 907 1258 Zas

an Schlettau 101 356Schlettau Lauchſtädt.
ab Schlettau 730 940 238 620

Holleben Beuchlitz 700 951 241 es
Benkendorf 752 1003 251 640
Delitz a. B, 801 1012 268 Gas

an Lauchſtädt 813. 1024 s 701



er einzig vollkommen

und auch der beſte Kaffee-Zuſatz iſt Kathreiner's Malzkaffee
das iſt der Grund, warum er ſich bei Hoch u

a

tenkaffee

Er ſchineckt in beiden Fällen ausgezeichnet und
und Nieder ſo beliebt gemacht hat.

Gewinn Ziehung
30 Pf. extra, empf.

Geschäfts- Anzeige.
Dem geehrken Vublikum zux Nach

daß ich von Dienſtag den 1. Ock.
J. ab

die Bäckerei
der Frau Wittwe Meyer hier,

große Hirtiſtraße 13,

Dhü r
aem.zentArbrrenn.

Hoflieferanten.
Mehrfach hräimtirt

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den hö

Annahmasstelle

Wüſcherei

Neue reichhaltige Auswahl höchmoderner Farben.

German. Fiſchhandlnng.
Friſch auf Ets:

a Schellſiſch, Seehecht,
S Zander, Schollen,

e Cabeljau, Bücklinge,
Flundern, Kale, Lachsheringe,

geräucherte Schellſiſche, Bratheringe,
Sardinen, Marinaben, Fiſcheonſervden,

Citronen
empfiehlt W. Krähmer,

Etabliſſement

Anſprüchen genügend).chſten

kl. Ritterſtr. 2,
Ecke E

a

Franz Lorenz
käuflich übernommen habe und bilte ich,
das meiner Vorgängerin bisher geſchenkke
Verkrauen auch auf mich überkragen zu
wollen. Ich werde ſteks bemüht ſein,
meine Kunoſchaft reell und aufmerkſam
zu bedienen und immer nur guke und
ſchmackhafkte Waare zu liefern.

Hochachtungsvoll

Bernh. Dornwass,
Wäckermeiſter.

Wei Aufgabe meines Geſchäfks ſage
ich allen meinen werkhen Kunden noch
mals verbindlichſkten Dank und bitkle,
das mir geſchenkke Vexkrauen auch auf
meinen Nachfolger, Herrn Wächermeiſter
Werxnhaxd Doxnwaß, güligſt übexkragen
zu wollen.

Hochachtungsvoll

Jalſo Zahneréme,
das Veſe für die Zahne, ſonn e

Saljo-Hauterème,
e in und Cen

das Beſte für die Haut, in Tuben ä60 Pf.
zu haben in Merſeburg bei
Wilh. AIbrecht, Friſeur, Gotthardtsſtr.

Ed. Witzel, Friſeur, Gotthardtsſtr.
hne meine Preisliste über

Prima Sauerkohl
2 Pfund 15 Pfg. empfiehlt

Otto CIaSsSs e.
Viſitenkarten

und Perlobungs Anzeigen
in geſchmackv. Ausführung zu billigſten Preiſen

Kaxrius, Brühl 17.

n wem
Ziehung 13., 14. 16. 16. Oetober

h Allerh. genehmigt 183 150 Loose.
S

bergGeld Lotterie
Lose à

240 Geldgewinne, ohne Abzug M.

Hauptgewinne: Mark

1250005 000113000-8000
Frauenschutz sollte Kein
Ehepaarsein. Versandt grat.

u. fre. Lehrr. Buch hierüber
J statt 1,70 M. nur 70 Pf.K. Osehmann, Konstanz. b 62

nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. 2iebr
Verdaunngsbeſchwerden, Sodbregnze
die See von Unmäßigkeit im Eſſen und TrinkenMädchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht,
Magenſchwäche leiden. Preis m

Srhering's Grüne Kpotheke,
2

nken, und iſt
Hyſterie und ähr

nterüäpfel
in ſchöner großer, ſowie in guter, haltbarer
Waare empfiehlt

O. Senuumaeammn,

e

ch, Heſeitigt binnen kurzer
Magenverſchleimung,

I. 8 M. Fl. 1,50 M.

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogeun handlungen
Man verlange ausdrücklich e Schering's PepſinEſſenz. e

22000 4000
510004000
10.560 000
402300 12000
603200 12000
120100- 12000
20050 10000

Apotheke und

Zeit

gang beſonders Frauen und
lichen Zuſtänden an nervöſer

Berlin N.,
Chauffee- Straße 19..

Unteraltenburg, Winkel 6. 300 283 [9000
Weintrauben,

Walluüſſe und uitten
empfiehtt O. euse hl el,

Lennger Str. 4.
Zollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckeret von

h. Kössmer, Oelgrube 5.
Theo M

Neue geſchmackvolle n
Sammet- u. Seidenbesätze

Billigſte, ſtreng feſte Preiſe!

exſeburg, Roßmarkt 1.

Dom

50002 000
Loos-Versand dureh General Debit Sun Müller ä be

Boerlin, Breitestr.
i Telegr. Adr. Gilokemüifer.

dir Magenewende, Wöochnerimnen,
Kranke, Blutarme, Vleichſüchtige und
hochbetagte Leute iſt

Landmann's
Gesundheitsvrod

S das am Beſten bekömmlichſte Genußmittel,

t

d

Flochtdecken
nach Maaß, ſolide Arbeit, aus nur reinen
Tuchſtrefen, zum Belegen von Zimmern,e ſowie zur Benutzung als Fenſter
mäntel fertigt an und empfiehlt

Hermann Schmidt,
Helgrube 13 Gerlſtat e

r

chungs- n
empfiehlt ſich zum

Repariren v. Waagen
und Nenuliefernng von

und Gewichten

aller ArtBresdne

allein zu haben bei

Carl Rauch.
l Geſetzlich erlanzbt!
Nächſte Ziehung 15. October

l Jährlich 12 Gewinnziehungen mit ab
h wechſ. Haupttreffer in Mk. 300 000,

M 180 000, 120 000, 90000,
45000, 30000 e. e.

O Jedes Loos ein Treffer,
J bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.
M Sertenloosgeſellſchaften.

WMonatlicher Beitrag 4 Mk.
pro Antheil und Ziehung.

I Offerten zu richten an
Schwerla Co., München 36, Nr. 297.

s ff. Tafelbrot für jeden Familientiſch. Nur
evistonen

Waagen

9

Wagagenfabrik,
ſeburg, Weiße Mauer 12
T. o ner m Merſeburg
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